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In zahirekhen Grenzschlachten im Osten: 

Die MeidDiiiin ZD DDSHiiD SdM 
Es zeichnen sich operative Erfolge grössten Ausmasses ab 

Keine Atempause für England 
Acht feindliche Handelsschiffe mit zusammen rund 50.000 brt., 

ein Kreuzer und ein Tanker versenkt 
A u s  d e m  F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r ,  2 6 .  J u n i .  

Das Oberltoinmando der Wehrmacht xibt beltannt; 
Im Osten wurden auch gestern die oiperatiofien zu Lande und in der Luft 

planmiUÜK fortgesetzt. Nachdem die Entscheidungen In zahlreichen Orenzschlach« 
tca zu unseren Gunsten gefallen sind, zeichnen sich operative Erfolge groBcn 
Ausmaßes ab. 

Während Einheiten der Kriegsmarine 
im Kampf gegen die Sowjetunion teil­
nehmen, wird der Kampf gegen GroBbri-
tannien mit Erfolg fortgesetzt. UnterseC' 
boote griffen im Nordatlantlic auf den 
Schiffalirtswegen zur britischen Insel 
üeleitztige an, die durch eitie größere 
Zahl von Zerstörern stark gesichert wa­
ren. 

Weitere Atigriffe richteten sich gegen 
einzeln fahrende Schiffe. Insgesamt wur­
den acht fehtdüche Handelsschiffe mit 
nisammen 48.800 brt versenkt. 

Der schwere Kreuzer »Admiral 
Scheer« 

Ist unter dem Kommando des Kapitäns 
zur See Francke nach langer, erfolgrei­
cher Unternehmung im Nord- und Süd­
atlantik in einen deutschen Stützputtkt 
zurückgekehrt. Er hat dabei, wie sch^on 
früiier bekanntgegeben, insgesamt 
152.000 brt, darunter einen ganzen Qe-
leitzug mit 86.000 l>rt versenkt. Der 
HHfskreuzer »Pinguin«, der zur Störung 
des feindlichen Handels in auBerheiml-
schen Gewässern eingesetzt war, ging 
im Indischen Ozean im Gefecht mit dem 
weit üt>erlegenen britischen schweren 
Kreuzer »Comwall« verloren. Der Kom­
mandant und der größte Teil der B^at-
zunc fanden nach heldenhaftem Ka<mpf 
den Tod. Ein Teil geriet in Gefangen­
schaft. Der Kreuzer »Comwall« wurde 
beschädigt. 

In monatelanger Unternelimung hat 
dieser Hilfskreuzer unter dem Kom­
mando des Kap{ftäns zur See Kriider 
den Atlantik und Indischen Ozean durch­
streift und über 140.000 brt feindlichen 
HandelsschÜfsraumes versenkt und eine 
groBe Anzahl von Handelsschiffen mit 
wertvoller Ladung aufgebracht, die fn-
*^vis^en In deutschen Stützpunkten ein-
getroffen sind. Insgesamt führte diese 
ruiimvoHe und erfolgreiche Kreuzerfahrt 

Verlust von fast 200.000 brt feind-
Bchen Handeisscfilffsraumes. 

Im Kampf gegen die britischen Zufuh­
ren versenkte die Luftwaffe vor der eng-
Kschen Ostküste ein Handelsschiff von 
1500 brt und erziehe Bombentreffer auf 
einem zweiten großen Frachtschiff. 

26 britische Jagdflugzeuge ab-
Jieachossen 

Britische Kampf- und Jagdfiiegerver-
bände erlitten auch am gestrigen Tage 
bei wirkungslosen Vorstößen gegen die 
besetzten ficbfete im Raum Calais 
«chwere Verluste. Jäger schössen 21 und 
Flakartillerie fünf .britische Jagdflug-
*e«ge ab. 

Währemi der letzten Nacht richteten 
sich Luftangriffe gegen Häfen an der 
envilschen Südküste. Bei guter Erdsicht 
wurden in den durch Luftangriffe schon' 
weitgehend zcrsli'>rtou Anlagen des Ver-
sorgungshafens Southampton eine Reihe! 
«roßer Brände hervorgerufen. | 

Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen 
am 24. Juni im Seegebiet um Tobruk 
britlscfie Flottenstreitkräfte an und ver­
senkten einen leichten Kreuzer und einen 
Tanker, Ein schwerer Kreuzer erhielt 
einen Bombenvolltreffer. 

Am gestrigen Tage bombardierten 
deutsche Kampfflieger verbände mit gu­
tem Erfolg militärische Ziele in Haifa. 

Schwache britische Kampffllegerver-
bände warfen In der letzten Nacht we­
nige Spreng- und Brandbomben im nord­
deutschen Küstengebiet. In einem Lager 
wurden mehrere Kriegsgefangene getö­
tet oder verletzt. Nachtjäger schc^sen 
zwei der angreifenden britischen Flug­
zeuge ab. 

In der Zelt vom 15. bis 25. Juni 

wurden 136 britische Flugzeuge abge­
schossen, und zwar 117 In Luitkämpfen 
und durch Nachtjäger, 14 durch Flak-
artUlerie und 5 durch Einheiten der 
Kriegsmarine. Während der gleichen Zeit 
gingen im Kampf gegen Großbritannien 
35 eigene Flugzeuge verloren. 

So arbeitet die Romintern 
Sowohl  der  Aufruf  des  Führers  an das  

deutsche Volk wie auch die  Note des  Aus­
wärt igen Amtes über  die  sowjetrussische 
Verratspol i t ik  gegen Deutschlaj id  hat  dem 
deutschen Volk uno '  der  Welt  mit  klaren 
Tatsachen und Beweisen vor  Augen gc.  
führt ,  mit  welchen gemeinen Mit te ln  der  
Sowjelbolschewisnius  — unbehindert  
durch al le  Verträge und Abmachungen — 
in Deutschland selbst  und in den mit  uns 
befreundeten Staaten durch zersetzende 
Propaganda,  Spionage,  Sabotage und 
Terror  gegen das  Deutsche Reich gear­
bei te t  und seinen verräter ischen Dolch­
s toß vorberei te t  hat .  Träger  dieser  wei t ,  
verzweigten und umfangreichen Arbei t  
aber  war  die  Komintern,  deren vÖlker .  
verhetzende Wühlarbei t  s ich über  ö ' ie  
ganze Weit  ers t reckt  und im Auftrage der  
Süwjet inachthaber ,  deren Befehlen s ie  
unters teht ,  se i t  Kricgsbeginn mit  dem Ziel  
der  Vernicl i tung Deutschlands ungeheuer  
viTstärkt  wurde.  Sn heißt  es  in  der  Note 
des  Auswärt igen Amtes:  »Das Gcsamtbihi '  
zeigt  e inwandfrei ,  daß von Sowjetrußlai id  
in  großem Umfang gegen Deutsci i land 
i l legale  Zersetzung,  Sabotage,  Terror  und 
kr icgsvorberei tcnde Spionage in pol i t i ­
scher .  mil i tär ischer  und wir ischaft l icher  
Hinsicht  betr ieben wurden.« 

Der  Name Komintern is t  d ie  russi i^che 
Bezeichnung für  die  internal ionnle  Kom-
uiunis tenparlei ,  d ie  s ich auch I i i .  l i» ter-
nat innaie  nennt ,  i i inige Beispiele  au.s  dem 
Prograi l i in  und den Satzungen der  Koni  .  

Moshans Aigrilf gegen Finnland 
FINNISCHER REICHSTAG BESCHLIESST VtRTElDlGlINGSMASSNAHMEN 

MIT ALLEN VERFÜGBARI N MITTELN 

H e l s i n k i ,  2 ( » .  J u n i .  
Aui Mittwoch unternahm die Sowjetrussisciie Luftwaffe mehrere Angriffe auf 

finnisclio Orte. Helsinki hatte viermal Luftahirin. 

Die staatliche Nachrichtenstelle gibt bekannt: 
In der Plenarsitzung des Reichstages am .Mittwoc4i gab der Staatsminister 

Rangell über die Lage und die Umstände, die dk) gegenwärtige Kriegsphase 
geschafieu haben, einen Bericht. Der Staatsniinister stellte fest, daß Finnland 
seit Mittwoch früh Gegenstand von Angriffen der Sow]etunk>n ist und daß die 
Sowjetunion Kriegshandlungen gegen Finnland vornJmmt. Aus dieserit Grunde 
hat Finnland mit alten verfügbaren militärischen MitteUi Verteidigungsmaßnah-
nien getroffen. Nach der Erklärung des StantMulnisters sprach der Reichstag 
der Regierung einstimmig sein Vertrauen 

Fortdauernde bolschewistische Erpressungen 
H e l s i n k i ,  2 6 .  J u n i .  

In  dem am Frei tag erscheinenden f inni­
schen 

Blau.Weißbuch über das Verhältnis 
zwischen Finnland und der Sowjet­

union, 
wie cb s ich nach avin Fr iedensschluß vom 
12.  März 1940 bis  in die  le tz ten Tage hin­
ein erc:ab,  wird in  oi t ier  zusammenfassen­
den Hinführung davauf  hingewiesen,  daß 
die  Reslrobungen dei  Sowjetunion s ich 
nicht  mit  den Verlr . iu '^ ' '^ ' ' - l i '^Ü" ' ' )^<^ ' . '  des  
Fricaensscl i lusscs  l ic i ; iniglen und immer 
wei tcr^r i f fen.  

Das Leben in Finnland war  bis  zum 
l lenbst  1940 durch di» '  

ständige Erwartung eines Sowjetein­
falls 

charakter is ier t ,  in  dieser  Zel t  zwiischen 
dein Fned 'en 'SÄ:hluß und dkir  Je tz igen Krise  
•war  Finnland gezwutigen,  we;gen 

191) bolschewistischen Grenzverlet­
zungen 

zu protest ieren.  In  Finnland gi 'bl .  es  nicht  
e inen einzigen nat ional 'bewußten Mann 
oder  eine solche Frau,  die  nicht  begreifen 
würde,  daß ein har ter  Verteidigungskampf 
je t / l  e ine Unerläßl ichkei t  sei .  I is  geht  

nni die Existenz des ganzen Volkes, 

die  in  diesem Kampf für  lange Zei t  ent­
schieden wird.  Das Verständni is  des  Nor­
dens und die  Sol idar i tä t  der  Völker  l iuro-
pas  bedeuten für  das  kVeine Finnland eine 
geistige Kraftquelle, 

intern kennzeichnen deutlich genug die 
weltumstürzlerischen Aufgaben, die dieser 
Sowjetorganisation von Moskau gestellt 
wurden. § 1 der Satzung lautet: »Die 
Kommunistische Internationale kämpft für 
die Aufrichtung der Weltdiktatur des Pro­
letariats ,  für die  Errichtung einer Welt-
union sozialistischer Sowjetrepubliken«. 
Weiter heißt es im Programm der Kom­
intern: »Die Komintern bezweckt den 

Auch Schweden gegen 
Moskau 
S t o c k h o l m ,  2 6 .  J u n i .  

Nach einem vom schwedischen Außen-
ministerium herausgegebenen Kommuni-
quee findet der europäische Freiheits­
kampf durch entsprechende Maßnahmen 
die Unterstützung Schwedens. 

Kampf für  die  Diktatur  des  internat iona­
len Proletar ia ts  und '  damit  des  Komnui-
r . isnius  in  der  ganzen Weit .«  

Dieser  bolschewist ische Kampf wird 
von Anbeginn an geführt  von den kom­
munist ischen Parteien in zahlreichen Län­
dern,  die  vom Zentrale .xekut ivkomitee in  
Moskau ihre  Anweisungen erhal len.  Diese 
Exekut ive best immt al le in  und diktato­
r isch die  Richt l inien für  den revolut ionä­
ren Klassenkampf.  Zur  Lei tung der  i l le­
galen Arbei t  in  den Ländern,  in  denen die  
kommunist ischen Parteien verboten s ind 
und eine offene Hetzarbei t  nicht  njöpl ich 
is t ,  bestehen in Moskau Sekt ionen,  so  zum 
Beispiel  die  Sekt ion Deutschland,  die  
Sekt ion I ta l ien,  d ie  Sekt ion Japan,  die  
Sekt ion Ungarn,  die  Sekt ion Slowakei ,  di«* 
Sekt ion Spanien und noch eine Reihe 
wei terer  Sekt ionen.  Daneben erhal ten 
noch etwa 50 weitere  Organisat ionen,  die  
über  die  ganze Welt  verbrei te!  und zum 
Tei l  gewerkschaft l ich,  sport l ich,  pazif i .  
s t isrh,  kul turel l  oder  gar  nat ional  ver .  
brämt s ind,  ihre  Befehle  von der  Exeku­
t ive in  Moskau.  

Als  Beispiele  seien hier  genannt  die  
Kommunist ische Jugeml-Internat ionalo,  die  
Rote  Gewerkschafts . lnternat ionale .  die  
Sport . Internat ionale ,  die  Internat ionale  
Liga gegen Krieg und Faschismus,  die  
Arbei ter-Bildungs.Liga,  die  Gesel lschafi  
der  Freunde der  Sowjetunion.  Bezeichnen,  
derweise  besi tz t  gerade die  le tz tgenannte  
Gesel lschaft  in  London eine recht  erheb,  
l iehe Mitgl iederzahl  in  Kreisen der  fcu.  
dalen jüdisch-engl ischen Plutokrat ie .  

Die  kommunist ischen Parteien und Ver ,  
bände in der  ganzen Welt  versuchen im.  
nier  wieder ,  s ich a ls  unabhängige und 
selbständige Organisat ionen aufzuspir len 
und ihre  völ l ige Abhängigkei t  von Moskai» 
zu leugnen.  Wie aus den Zcntrals ta tutei i  
der  Komintern jedoch klar  hervorgeht  
s ind al le  uiesc Pnrtei-^n und Gliederungei i  
Untergruppen der  Komintern.  »Jedes Mit .  
gl ie i l  der  konnuunist ischcn Intcrnat ic  
nale«,  so  heißt  es  in  diesen Statuten 
»verpfl ichtet  s ich,  gemäß den Anordnun.  
gen von Moskau in seinem Lande für  dif  
Diktatur  Ces Proletar ia ts  zu k. lmpfen,  E< 
unterzieht  s ich bedingungslos  den Anord.  
nungen von Moskau, in «einem Lande fül 
die Diktatur des Proletariats zu kämpfen-
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Es unterzieht  s ich bedingungslos  den An­
ordnungen der  Zentralexekut ive .  .  .«  

Die Komintern wiecl 'eruni ,  d ie  nach dem 
;*leichen Pr inzip der  Tarnung von den 
Moskauer  Machthabern immer wieder  a ls  
sclbständi i^e Organisat ion dargestel l t  
\ \urdt \  auf  die  s ie  angebl ich keinen Ein-
l l t 'ß  ausübten,  unters teht  völ l ig  den jü­
disch-bolschewist ischen Diktatoren des  
Kremls .  Der  Si tz  der  Kominternexekut ive 
is t  das  Volkskommissar ia t  des  Innern in  
Moskau,  wo auch die  beschlußfassenden 
Si tzungen der  einzelnen Kominternsekt io­
nen abgehal ten werden.  Der  Machthaber  
in  Sowjetrußland,  Stal in ,  is t  in  Personal­
union Generalsekretär  der  Exekut ive der  
Komintern,  Und,  wie Stal in  selbst  e inmal  
•^agte ,  i s t  c ' le  Rote  Armee »die  Armee der  
VV'el t revolut ion-r .  

»Die Kommunisten verheimlichen ihre  
.Meinung und ihre  Pläne nicht .  Sie  vcr .  
künden offen,  daß ihr  Ziel ,  d ie  proleta .  
r :schc Wclfdiktatur ,  nur  durch eine ge­
waltsame Umwälzung der  überl iefer ten 
r jesel lschaftsordnung erreicht  werden 
kann«.  So offen hier  im Programm G'er  
Komintern ihre  Ziele  dargestel l t  s ind,  so  
geheim und unter i rdisch s ind die  Mit te!  
und Wege,  die  die  Moskauer  Lei tung c 'er  
Komintern in  al lc j -  Welt  jederzei t  be­

schrei te t .  In  fas t  a l len Ländern wurden so 
eigene geheime Kampfverbände aufge> 
s te l l t ,  welche durch sowjctrussische In .  
s t rukteure mil i tär isch ausgebi ldet  wercl 'en 
und im Besi tz  moderner  Waffen s ind,  die  
von Rußland gel iefer t  werden.  In der  
durch d ' ie  Sowjetregierung err ichteten 
Hochschule  für  Pol i t ik  in  Moskau werden 
Kommunisten al ler  Länder  zu Sowjet­
agenten ausgebi ldet .  Diese werden dann 
von der  Komintern f inanzier t  und in  be­
st immte Orfc  und Länd'er  zur  Ausübung 
ihrer  geheimen revolut ionären Tät igkei t  
"ntsandt .  

Wie s ich diese Arbei t  der  Komintern in  
Deulschland und den von deutschen 
Truppen besetzten Gebieten gerade nach 
Abschluß ü 'es  deutsch-russischen Vertra .  
ges  und t rotz  a l ler  Versprechungen ver-

• rä ter isch vol lzog,  davon gibt  die  Note des  
.Auswärt igen Amtes genügend Beispiele:  
Zersetzungsarbei t ,  Spionagedienst  mit  
Hilfe  funktechnischer  Sende,  und Emp­
fangsanlagen,  Sabotageakte ,  von organi­
s ier ten Sabotagegruppen ausgeführt ,  d ie  
Sprengstoffe  von eigenen Laborator ien 
erhiel ten.  In  c 'en von Deutschland besetz­
ten Ländern hct : r ten die  Agenten der  
Komintern die  Bevölkerung gegen die  
deutsche Wehrmacht  auf ,  in  Rumänien 
putschten bolschewist ische Lockspi tzcl  
Männer  der  Eisernen Garde gegen den 
Staatsführer  Antonescu auf .  In Serbien 
arbei te ten Komintern una '  Sccret .Servicc 
Hand in Hand und t r ieben zum Umsturz,  
in  Ungarn wurden die  Rulhencn gegen 
die  ungarische Regierung aufgehetzt ,  in  
( 'er  Slowakei  wühlten Kominternagenten 
gegen Deutschland,  das  f innische Volk 
wuru 'o  von eine^ bolschewist ischen Run' ' -
funkhetze überschwemmt.  

Das s ind einige Beispiele  nur  aus  der  
Verschwörerarbei t  der  Komintern al le in  
während der  al ler jüngsten Zei t .  In  langen 
Jahren wurde die  Komintern von ihren 
roten Machthabern zu einer  brutalen 
Mordwaffe  ausgebi ldet ,  o ie  der  Sowjet­
regierung zur  Durchführung ihrer  jüdisch-
doppelzüngigen f^ol i t ik  jederzei t  zur  Ver .  
fügung s tehen sol l te .  Damit  wurde prak­
t isch durchgeführt ,  -was im §  67 der  Sat­
zung der  Komintern festgelegt  is t :  »Die 
Sowjetunion wird '  zur  Grundlage,  zum 
Hauptherd der  internat ionalen Revolu­
t ion .  .  weil  s ie  die  Rolle  e ines  Motors  
der  internat ionalen proletar ischen Revolu­
t ion spiel t ,  der  die  Proletar ier  a l ler  Länder  
7Ur iMachtcrgrcifung antreibt .<j ;  

Daß dieser  Hauptherd una '  Molor  der  
internat ionalen Völkerverhetzung nun­
mehr endgül t ig  verschwindet  nnd damit  
gleichzei t ig  den Sowjetagenten in Europa 
und in der  ganzen Welt  die  wohlorgani­
s ier te  Zentrale  entzogen wird,  dafür  sorgt  
nun die  deutsche Wehrmacht ,  Den s ieg­
reichen und opferscl iweren Kampf der  
Par te i  gegen die  rote  Flut  in  Deutschland '  
werden die  nat ionalsozial is t ischen Armeen 
durch einen ebenso vol lkommenen Sieg 
über  die  roten Horden und das  bolsche­
wist ische Hetzzentrum vol lenden 

Zum Leidwesen der 
Kriegshetxer 

USA-ZeitunRen bringen Bilder vom 
KrIoK xesen die Sowjets 

N e w y o  r  k .  ib .  . lui i i .  

Zum Kummer unentwegter Kriegslici-
zer in Washington bringen fast alle USA-
Zeitungen in jeder Ausgabe Bilder, die 
anschaulich die ersten ErfolKe der deut­
schon Truppen über die Sowjets zeigen. 

[ 
Bericht d«s Obarkommandos d«r Wshrmacht Uber die geheimen militSrischen VorbereilaiigM 

der UdSSR 
B e r l i n ,  J 6 .  J u n i ,  

Das Obcrkonunando der Wehrmacht 
hat Jetzt an Haitd zahlreicher Einzelbe-
richte eine umfassende Denitschrlft her­
ausgegeben. Klar und deutlich geht aus 
diesen Berichten hervor, wie Sowjet­
rußland seit Herbst 1940 an den verschie­
densten Stellen in geradezu provoicato-
rischer Weise die deutsche Grenze über­
flogen, auch sonstige schwere Grenzver­
letzungen begangen hat und immer mehr 
Divisionen gegen Deutschland aufmar­
schieren ließ, um Im geelgifeten Augen­
blick den Dolchstoß in den Rücken des 
verratenen Verbündeten auszuführen. 

Im wesentlichen behandeln die Be­
richte des deutschen Oberkommandos 
die Zeit vom 13. Jänner bis zum 20. Juni 
1941. Sic beweisen, wie die militärischen 
Maßnahmen der Sowjetunion in Berlin 
seit Beginn dieses Jahres mit sorgsam­
ster Aufmerksamkeit vcrff>lgt worden 
sind. 

Provohatorisch« Elnfiflge 
In dem ersten der Berichte des Ober­

kommandos an das Auswärtige Amt wird 
am 13. Jänner unter Hinweis auf frühere 
Grcnzüberfliegungen der 

tief In deutsches Gebiet hinein 
erfolgte Einflug eines sowjetrussischen 
Flugzeuges registriert und mitgeteilt, 
daß das Oberkommando zunächst von 
Qegenmaßnalmien abgesehen, aber die 
Anweisung erteilt liabe. etwaise weitere 
Grenzvcrletzunffen fortlaufend zu mel­
den. Am 1. März werden für die Monate 
Jänner und Februar weitere Grenzver­
letzungen durch die sowjetrussische 
Luftwaffe gemeldet. Dabei wird von dem 
deutschen Oberkommando die Überzeu­
gung geäußert, daß es sich hier um 

bewußte Provokationen 
handle. Die deutsche Luftwaffe sei in­
dessen nach wie vor zur äußersten Zu-
rückhaltunj( angewiesen worden. 

Planmassiier Einsatz der Sowjet-
Inffwaffe Ober den Reich 

Am J3. April bcrichtet das Oberkom­
mando, dall im Hinblick auf die inzwi­
schen erfolgten neuen (Irenzüberfliegun-
gen nunmehr festgestellt werden müsse, 
daß diese nur noch als »planmäßiger Ein­
satz der Luftwaffe der UdSSR Uljer dem 
Hoheitsgebiet des Reiches gewertet wer­
den könnell<^ Da infolge der Truppenver-
stärkungcn auf der anderen Seite jetzt 
weitere deutsche Verbände zur Siche­
rung herangeführt werden mußten, sei 

mit einer erhöhten Gefahr folgen­
schwerer Grenzzwischenfälle zu 

rechnen. 

Am 6. Mai berichtet das deutsche 
Oberkommando, daß nun auch Grenz­
verletzungen sowjetrussischer Soldaten 
in bestargniserregendem Umfange zu­
nehmen. Einige dieser Fälle werden dar­
gelegt und es wird aus ihnen in Verbin­
dung mit den sich steigernden Grenz­
verletzungen die Folgerung gezogen, 

daß die sowjetrusstsche Heeresid-
tung alle ihr zur Verfügung stehen­
den Aufklärungsmittel systematisch 

einsetze. 
Das Oberkommando sieht sich trotz der 
von ihm angeordneten striikten Zurück­
haltung der deutschen Grenztruppen zu 
dem nachdrücfclichcn Hinweis genötigt, 
»daß sich aus dem Grade des Span-
nungszustatides, der nunmehr vorliegt, 
jederzeit bewaffnete Zusammenstöße 
auch größeren Umfangs entwickeln kön­
nen«. 

41 Brenzverleftaagen 
Eine vom deutschen Oberkommando 

verfaßte Zusammenstellung der Grenz­
verletzungen durch sowjetrussische 
Flugzeuge und Soldaten ergibt für die 
Zeit v«m 10. Jänner bis 6, Juni 1941 
nicht weniger als 41 schwere Fälle. Ei­
nige davon seien im folgenden 'kurz wie­
dergegeben: 

15. April: Im Raum von Dynow—^Lo^-
7.ina—Losko überflogen mehrere Flug­
zeuge die Grenze. 

17. Apri'l: Vier einmotorige Eindecker 
kreisen in 1000 Meter Höhe über Swid-
dem. 

25. Aipril: Wurde Oberleutnant Daliin­
ger in mehr als 100 Meter Entfernung 
von der Grenze auf reichsdeutschem Ge­
biet nordöstlich Ramutten von sowjet-
russischen Posten beschossen. 

26, April: Kamen fünf Sowjetrussen 
(ein Unterleutnant, ein Sergeant, zwei 
Unteroffiziere und ein Mann) mit Ma­
schinenpistolen bewaffnet über die 
Grenze. 

26. April: Bei Kamienczyk hat ein Mo­
torboot mit sechs Personen diiP'Grenze 
verletzt; aus dem Boot wurden Aufnah­
men deutschen Gebietes gemacht. 

27. April: Grenzverletzung durch ein 
mit sieben Mann besetztes Motorboot bei 
Terespiol, Am selben Tag suchten dort 
sowjetrussische Offiziere das deutsche 
Grenzgebiet ab. Am selben Tag legte 
ein sowjetrussisclies Motorboot bei Ca-
buce am deutschen Bugufer an. 

9. Mai: Bei Saranaki flog ein Doppel­
decker in 30 Meter Höhe ein, am selben 
Tag kam bei Radeby ein anderes sow­
jetrussisches Flugzeug 3 bis 4 Kilometer 
tief über deutsches Gebiet. 

U). Mai: Kreiste ein sowjetrussischer 

lapan nnd die Kriegslage in Einpa 
BERATUNGEN DES KABINETTS, DER WEHRMACHT UND DER WIRT-

SCHAFTSORGANISATIONEN 

T o k i o ,  2 6 .  J u n i  
Unfer  dem Vorsi t i?  des  Premiermini­

s ters  Konoye fand ani  Mit twoch eine Ver­
bindungskonferenz zwischen der  Regie­
rung und der  Wehrmacht  zur  Erörterung 
der  mit  der  neuen Lage in F.uropa zu­
sammenhängenden Fragen ,"=fal t .  Ihr  folg­
ten längere Konferenzen zwischen dem 
Staatssekretär  der  Reichskanzlei  Tomita  
sowie dem ^Präsidenten des  Planungsamtes  
General leutnant  Suzuki  und den beiden 
Chefs  der  pol i t ischen Abtei lungen von 
Heer  und Marino«,  Generalmajor  Muto und 
Konteradmiral  Ako.  

Gegenstand der ^sprechungen war die 
Kriegslage in Europa und deren Rückwir­
kungen auf Japan. Die für gestern ange­
setzt gewesene Vollsitzung des Staatsra­
tes ist dem Wunsch der Regierung gemäß 
auf den 2. JuH verschoben worden. 

Auch am Donn'crs tag wurde eine Reihe 
von Sondersi tzungen des  Kabinet ts ,  der  
Wehrmacht  und der  wir t i^chaft l ichen Or­
ganisat ion abgehal ten.  In e iner  neuen Ver-
b ' indungskonferei i /  zwischen dem Kabi­
net t  und der  Wehrmacht  wurde,  wie Do-
mei  meldet ,  

»eine ernste Beratung der gegenwär­
tigen Lage durchf»eführt«. 

Später  hiel ten a l le  s te l lver t re tenden Mi 
nis ter  e ine Si tzung nb,  in  der  u .  a .  i ler  
s te l lver t re tende AuBeiiminis ter  Ohaseh '  i 
über  die  internat ionale  Lage Bericht  er­
s ta t te te .  Weiterp Unterredungen fanden 
zwischen dem H^^ndc ' Isnl inis ter  und deni  
Pr . ls i t lenten dcb Planungsamtos s ta t t .  

Aussprache nationaler Führer 
T o k i o ,  2 6 .  J u n i  

Die  b&kannti 'Sten nat ionalen Führer  Ja-
panis  hiel ten ani  Mit twoch unter  Vorsi tz  
A'dni i ra ls  Suetsugus eine längere Aus-
siprache ab,  und man erwartet  nach Mit­
te i lungen der  Presse,  daß 

eine gemeinsame Erklärung an die 
Regte rung 

übergeben werden sol l .  Bei  der  Aus­
sprache waren anwesend Adimiral  Nakar-
mura und der  f rühere Kriegsni  in  is ter  und 
Premierminis ter  General  Hayaschi ,  der  be­
kannte  Führer  der  japanischen Jugend,  
Oberst  Haischinioto,  der  Präsident  der  To-
ho-kai  Nakano und der  Präsident  der  f rü­
heren :  at ionalrs t i&chen Gruippe im Reichs­
tag,  Kokumin Domel ,  der  Senior  der  na­
t ional japanischen Bewegung,  Toyama,  der  
Senior  des  japanischen Scl i r i f t tuni is  und 
nat ionale  Pol i t iker  Tokutomi.  

Der Tenno lässt sich 
berichten 

T o k i  o ,  26.  Juni  
Heule  nachmit tags  begab sich Außen­

minis ter  Matsuoka zum Vortrag über  die  
aufVMipoli t ische Lage in  den Palast  des  
Tenno.  

Auch Staalsminis ter  Igura,  der  a ls  Wirt-
sehaftsorganisator  innerhalb dei^ Kabi­
net ts  tä t ig  is t ,  wurde heute  vom Tenno 
in Audienz empfangen,  um, wie Domei  be­
merkt ,  über  Angelegenhei ten seines  Ge­
schäftsbereiches zu ber ichten.  

Flieger bei Saranaki 16 Miotrton ütied; 
deutschem Gebiet und machte Aufnahm 
men. Am gleichen Ta;g fkjgen darei Sow» 
jetflugzeuge in 1500 Meter Höhe übe« 
Granne ein. 

24.. Mal: Käme« drei sowjeinissisdiQ 
Doppeldecker bei Agniewo über Refcbs* 
gebiet. 

26. Mai: Ein sowjetrussisctier Jatsd-
einsitzer überflog in 2000 Moter HBInii  
unsere Kasernen in Woyiece und Rowpall 
und den Bahnhof Ostrotenlca. 

6. Juni: Zwei sowietrusslsdie I>Qppei* 
decker flogen in 500 Meter Höbe ütibR 
Goworowo—Ostro—'Mtte—/ÖkÜewo. 

Die sowietsaUafei wWhim M« 
die  fifMM 

Femer berichtet das deutsoÜe ,Ober« 
kommando über eine ganze Reibe von« 
Fällen, iin denen von sonsvi^rtisslsclieil 
Grenzposten Leute, die sich auf detfU 
schem Gebiet befamdein, beschossen, ver­
letzt und erschossen wurdetu Hier npi) 
einige Beispiele aus der 2^ vom 35. De­
zember 1939 bis 8. März IWO. 

Bei Mrzyglod: Schti^ auf detttscbea 
Zollgrenzschutz bei Festnalmte eine» 
militärpflichtigen Russen. 

Kusawka: Beschießung ekies Üeutsdieii 
Zollbeamten. 

Gluchow: Erschje&ung eines auf deut­
schem Boden befindlichen Ffüchtlings. 

Danilowo: Beschießung: einer deut« 
sehen ZoMstreife. 

Woäka-Nadburzna: Erschießung einer 
aus der UdSSR konrmendon Frau auf 
deutschem Boden. 

Sokolow: Beschießung von FHichtlin-
gen durch russischen Posten mit Leucht-
sipiirmunrtiioin. Einschlag auf deutscher 
^ite 300 Meter von der Grenze. 

Rayskle-Sän: Ukrainer wird 110 Me* 
ter von der Grenze beschossen. 

Koytniky-San: Flüchtling auf deut* 
schem Boden erschossen. Ein anderer 
schwer verletzt. 

Ostrow-San: Zwei chinesische Hausfe* 
rer erschossen. 

Kankowo: Sowjctrussische Grenzpo­
sten haben auf 'uifbekannten Qrenzgän* 
ger geschossen, der auf deutschem Qe* 
biet war und tödlich getroffen wurde; 
ein zweiter sowjetrussischer Grenzpo­
sten überschritt die Grenzlinie und ver-^ 
schleppte einen jüngeren Grenzgünger. 

Ugniewo: Zollstelle meldet Beschic* 
ßung deutscher Zollposten durch sowjet­
russische Grenztruppen. 

Sokal: Sowjetrussische Grenzwache 
erschient einen Flüchtling aüf deutschem 
Boden sowie eine Frau. 

Przemysl: Bei Übertritt wurde eine 
Frau von russischer Seite aus mit zehn 
Schüssen beschossen und durch Ober­
schenkelschuß verwundet. 

Sokal: Jude auf deutscliem Boden von 
sowjetrussischer Grenzwache erschos^ 
sen. 

Sokal: Zwei Grenzgänger auf deiit-» 
schem Gebiet beschossen; einer getötcts-

Der sowietrassiscHe Anfmaracii 
iKginnt 

Am 11. Mai weist das deutsche Ober­
kommando das Auswärtige Amt auf das 
Anwachsen der sowjeirussischen Divi­
sionen vor der deutschen Grenze hin, 
die bereits 

das Bild einer iinifa&sQtiden Truiipeii-
konzentratloo 

ergeben. Dabei wird die wachsende 
Schwerpunktbildung durch sowjetrussi­
sche Panzerverbände und die sowjet­
russische Luftwaffe besonders hervorge­
hoben. Die allgeineine Beurteilung der 
Lage auf Grund dieser Indizien geht da­
hin, »daß dieses einer Mobilmachung 
praktisch gleichkommende Ausmaß des 
russischen Aufmarsches an der deut­
schen Oslgrenze nur noch als 

Vorbereitung für OfletisivniaOnab-
men größten Umfanges 

gedeutet werden kann. Die Gefahr eines 
bewaffneten Konflikts rückt daher in be­
drohliche Nähe. Der annähernd abge­
schlossene Aufmarsch ihrer Wehrmacht 
ermöglicht der sowjetrussischen Staats* 
führunir dabei freie Wahl des Ancriffs-
bevrinns. Entsprechende deutsche Qe^en-
malinahmen werden nunmehr unumgäng­
lich.« 

158 Divisionen vom Sciiwanen 
Meer Iiis nr Ostsee 

Ein Berich! vom II. Juni gibt ein um-
iassendes Bfld des »Oroßaufmarschos 
der Sowjetarmee vom Schwarzen Meer 
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bis  zur  Ust i>ec«,  Jus  den ganzen Umfai is  
der  Truppcnküi izci i t ra t iun in dickem 
Raum klars te l l t .  Die  Konzentrat ion im 
bal t i . sc l ioi i  Raum und im russisch-rurnä-
nischcn ürcnzraum, die  im letzten Fal le  
nadi  deutscher  Übcrzcu^unjs '  zum Cin-
Kreifcu in  den l ia lkankonfl ikt  an der  
Sei te  Knjj lands hest imiiTt  war ,  werden 
dabei  besonders  l iervorj ie l ioben.  

Im Einzelnen ergibt sieh, daß am 
1, September 1939 an der sowjet-
russischen Westurenze ins^osamt 65 
Divisionen standen. Diese Zahl be-
trug am 28. November 1939 106 Di­
visionen, am 1. Mai 1941 158 Divi­

sionen. 
für die militarisclie Führung des Rei­

ches ergab sich iiieraus. daß der Auf­
marsch der Sowjetarmee im wesentli­
chen als abgeschlossen angesehen wer­
den niülJte. 

Angesichts  dieser  Sachlage hat  das  
deutsche Oberkommando nach und nach 
erhebl iche Kräf te  an die  deutsche Ost-
ErC|nze ver le jsen müssen.  Es betont  dabei  
ausdrückl ich,  daü diese deutsche Um­
gruppierung:  unmit te lbar  und ausschl ieß-
l ich durcl i  den bedrohl ichen sowjetrussi­
schen Aühiiarsch veranlal i t  worden sei .  
in  dem erwähnten I3er icht  des  deutschen 
Oberkommandos f indet  s ic i i  abschl ießend 
die  ernste  Fcsts te l luni ; :  

»AHe diese Tatsachen zusammen mit 
dem in der Sowjetwehrmacht gezüchte­
ten VerniditunKswillen segen Deutsch­
land zwingen notwendlK zu dem Schluß, 
daß die ^wjetunion sich bereit macht, 
in jedem Hir seetenet scheinenden Augen­
blick zum Angriff gegen das Großdeut­
sche Reich anzutreten.« 

Das erste Feuergefechl 
Der letzte vom 20. Juni datierte Be­

richt des deutschen Oberkommandos an 
das Auswärtige Amt verzeichnet ein 
durch Sowjet russische Grenzverletzune 
herbeiffeführtes 'FeuerKefecht an der ost-
preußischen Grenze und s:ibt eine Über-
.sicht iil->cr die insbesondere gegen das 
ostpreußische Gebiet gerichtete sowjet­
russische Truppenkonzentration, die 

allein für den Grenzabschnitt 
Suwalki—Memel 127 Divisionen 

umfaßte .  
In dem anschließenden Bogen um 

%alystok waren insgesamt rund 30 Di-
TÄionen zusammengezogen, \Vährend 

auf den sowjetrusslschen FluKi>lätzen ^ 
nördlich der Pripet-SÜmpfe nafiezu 

3000 Flugzeuge konzentriert 

waren. Eine weitere Reservearmee von 
10 Infanteriedivisionen war in dem ost­
preußischen benachbarten Raum weiter 
rückwärts zusam-nicngczogen. 

Das deutsche Oberkommando sieht 
sich angesichts dieser weit vorgeschrit­
tenen ,nissischen Vorbereitungen zu fol-
jetidcn abschließenden Feststellungen ge­
nötigt: 

»Es kann kein Zweifel darüber beste­
hen, daß SowJetniBlaiid den deutscb-
ruftsiscben Pakt seit Monaten nur noch 
als eine Sicherung lietractttet hat, um 
möglichst ungestört im Sinne Englands 
den gewaltigsten müHärlschen Atif* 
marsch seiner Geschichte gegen Deutsch­
land zu voUzielien. Die Sicherheit d« 
Reichel macht es erforderlich, diese Be­
drohung unverzlieHch zu beseitigen.« 

Sowjet-ll-Boot im Nahgefecht versenkt 
Vom Kriegsberichter Ulrich Kurz 

Neue Kundgebungen in 
Barcelona 
B a r c e l o n a ,  2 6 .  J u n i .  

Neue antisowjetrsche Kundgebungen, 
«n denen Taufende von Personen teJl-
tiahiiien. fanden am Mittwoch nachmittag 
in Barcelona statt. Plakate mit Auf­
schriften wie 

Rußland iit schuld!«, »Nieder mit 
Sowietnißland!« 

wurden den DcnionstratioDSs^gen vor-
angetra:^en. Ein Plakat truf; die Inschrift 
»Rußland Ist schuld. Serano Sutier.«. Die 
Demonstranten durchzogen verschiedene 
Straßen ^s zur Provinzialleitung der 
Falangc. wo der Zivilgouvenieur Correa 
eine kurze Ansprache hielt, in der er das 
bolsciiewistische Rußland als Plnge der 
Zivilisation bezeichnete. 

F*K. 20.  Juni  
Sei t  Sonntag tummeln s ich unsere  

Schnel lboote  Tag und Nacht  in  der  öst­
l ichen Ostsee.  Sic  werfen iMinen,  machen 
l i rkundungsvorstößc und versenkten eine 
Reihe von kleinen Sowjet-Mandclsschif-
len aus  der  Küstenfahrt .  Sn-bnkl  der  Auf-

! t rag beendet  is t ,  kehren die  Schnel lboot ' :  
jni t  hoher  Fahrt  mi e inen Stützpunkt  zu­
rück,  nehmen neue Torpedos und Minen 
an Bord,  ergänzen Munit ion,  Brennstoff  
und Verpflegung.  In wenigen Stunden 
s toßen s ie  dann wieder  nach Osten vor .  

J i ine Rot te  von zwei  Schnel lbooten 
hat te  i rgendwo vor  einem Meerbusen eine 
Sperre  geworfen un<.i  befand s ich auf  der  
Rückfahrt .  

Plötzlich entdeckten die beiden Boote 
ein Sowjet-Unterseeboot, 

auf  das  .s ie  s ich in  höchster  Fahrt  s türz­
ten.  Beim Näherkommen sah man,  daß 
von der  feindl ichen Besatzung noch ei­
nige an Deck s landen.  So entschlossen 
s ich die  beiden Sehnel lbootkommandan-
ten,  ihre  wertvol len Torpedos zu sparen 
und das  F3oot  im Nahgefecht  zu überrum­
peln.  Als  der  Gegner  diese Absicht  ent­
deckte ,  war  es  für  sein Tauchnianöver  
zu spät .  Der  feindl iche Kommandant  
schickte  die  Bedienung an das  Deckge-
scl i i i tz .  Je tz t  hät te  die  Lage doch noch 
gefährl ich werden können.  Zum Torpe-
( ioschuß war  die  Entfernung schon zu 
kurz.  Also;  Ran an den Feind!  

So kam es auf wenige Meter Ent­
fernung zu einem Seegefecht, wie es 
im 20. Jahrhundert wohl noch kaum 

dagewesen ist. 
Handgranaten klar!  Unsere Schnel l -

bootmänner  warfen ihre  Handgranaten 
auf  das  feindl iche Boot .  Ein wohlgeziel tcr  
Wurf  landete  auf  dem Turni luk.  Der  Of­
f iz ier ,  der  Wacht  gehabt  hat ,  kommt of-

i 
fenbar  zu dem Entschluß,  seine an Deck j 
s tehende Geschützmannschaft  zu opfem, 
und doch noch einen verzweifel ten Tauch-!  
versuch zu machen.  ! 

I 

Mit Maschinenpistolen vertreiben wir 
die Sowjetmatrosen von ihrem Ge­

schütz 
und hal ten s ie  in  Schach.  Inzwischen war  
das  U-Boot  gerade tauchklar  geworden.  
Mit  Handgranaten und Maschinenpis to­
len hät te  s ich das  Tauchen nicht  mehr  
ver l l indern lassen,  aber  noch s tehen Ach­
tern an Deck eines  unserer  Schnel lboote  
zwei  Wasserbomben.  Und dieses  Schnel l ­
boot  kreuzt  nun,  während das  andere die  
Beschießung ni i t  le ichten Bordwaffen 
for tsetzt ,  den Kurs  des  feindl ichen U-
Bootes  uiHi  wirf t  ihm zwei  Wasserbom­
ben unmit te lbar  vor  den Bug.  

Das U-Boot bäumt auf. Die Explo­
sionen haben ihm das ganze Vor­
schiff zerrissen, und das Wrack ver­

sinkt in der Tiefe. 

Alles  das  hat  s ich in  wenigen Sekun­
den abgespiel t .  Ein paar  überlebende 
schwimmen umher  und werden an Bord 
genommen.  Ihre  Aussagen s ind zunächst  
völ l ig  verworren.  Ganz benommen sind 
s ie  noch von dem Erlebnis .  l :s  s te l l t  s ich 
heraus,  daß sich das  Boot  auf  der  Flucht  
aus  einem Hafen befani l ,  in  dem der  Auf­
enthal t  durch den Fortschri t t  der  deut­
schen Operat ionen gefährl ich geworden 
war .  Sie  erzählen,  daß 

die Kommandanten von drei anderen 
Sowjet-U-Booten Ihre Boote im Ha­

fen gesprengt 

haben.  Nur diesem einen gelang der  Aus­
bruch,  aber  wenige Stunden später  hat  
nun auch i l ieses  Boot  das  Schicksal  erei l t .  

Freude herrscht  bei  unseren SchncU-
bootmännern.  

Italiens Expeditioiskorps gegen die Sowjets 
DER DUCE BEI DER ERSTEN MOTORISIERTEN DIVISION VOR IHREM 

ABMARSCH 

R o m .  2 6 .  J u n i .  
Am Donnerstag besichtigte der Uuce 

in einer Stadt der Po-Ebene die erste 
motorisierte Division des Expeditions­
korps, das an die sowjetrussische Front 
abrücken soll. 

In  Beglei tung des  Duce,  der  in  seiner  
selbstgesteuerten Maschine in  der  Stadt  
angekommen war ,  befanden s ich der  
deutsche Mil i tärat tachee General  von 
Rintclen,  der Chef des  Gcncrals tabes  
General  Caval lero,  der  Chef  des  üene-
rals tabcs  der  Luftwaffe  General  Pr icolo 
und Parteisekretär Serena. 

In einer Ansprache an die angetretene 
Division hob der Duce hervor, daß die 
Soldaten einem Geschehnis entgeieen-
gingen. das ihnen allen für immer in Er­
innerung bleiben würde. Sie würden ge­
gen das sowjetische Rußland, den Tod­
feind der Zivilisation, kämpfen. Der Duce 
erinnerte an die schweren Verluste, die 
die deutschen Kameraden bereits den 
sowjetischen Horden beigebracht haben. 
Mussolini gab zum Schluß seiner Uber­
zeugung Ausdruck, daß die italienischen 
Soklaten in i'eder Lag« und geilen .ieden 
Feind neuen Ruhm an Ihre Waffen hef­
ten werden. 

Angriffe gegen Flughäfen auf Malta 
FÜR 1>»E ITALIENER ERFOLGREICHE LUFTKÄMPFE 

R o m ,  2 6 .  J u n i .  

Der Lial ic i i ische Wchrmacbtbericht 
vom Donnerstäc hat folgenden .Wort­
laut: 

Das Haui>tquurticr der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der Nacht zum 26. Juni wurdon die 
Flughäfen auf Mafta bombardtert. In 
Luftkämpfen im Luftraum der Insel zwi­
schen unseren und feindlichen Jägern 
wurden drei englische Maschinen abge­
schossen. 

Unsere Ja&dflugzeuge kamen im mitt­
leren MKtehneer mit einem feindlichen 
Boinberverband ins Gefecht, wobei eine 
Bienheim abgeschossen wurde. 

1« Niordairika hat)en italienische und 
deutsche Fhigzeufce feindliche im Nor­
den von Marsa Luch, östlich von Tobruk, 
fahrende Schiffe angegriffen. 

EngHsche Flugzeuge haben Beugasi 
bombardiert. 

in Ostafrika unternahm der Feind 
zwei heftige Angriffe gegen unsere Be­
satzung von Debra Tabor, die sofort ab­
gewiesen wurden. Im ös'tlichen Gebiet 
von Galla und Sidamo haben unsere 

wohlgelungcnen Gegenangriffe den Geg­
ner zu einer Verminderung seines Druk-
kes iiczwungcn. 

Feuerüberfall auf britische 
Kolonnen 

B e r l i n ,  J u n i .  
Deutsche Artillerie nahm am 24. Juni 

eine größere britische Kraftwagenko­
lonne vor Toi>ruk unter Feuer und zwans 
sie zur Umkehr. Einige Fahrzetfge blie­
ben schwer beschädigt liegen. 

An einem anderen Abschnitt in Nord­
afrika zersprenj^e deutsche Artillerie 
vorstoßende britische Panzerkraftwauen, 
die sldi unter der Feuerwirkung eiligst 
zurückzogen. 

Vom Hilfskreuzer „Pinguin" 
B - e r l i n ,  2 6 .  J u n i .  

Der nach seinen erfolgreichen Kreuzer­
fahrten ehrenvoll untergegangene Hilfs­
kreuzer »Pinguin« brachte neben einer 
groUen Anzahl wertvoller Prisen auch 
drei für England fahrende Walkochereien 
mit insgesamt 36.500 brt ein. Sie waren 

mit Walöl voll beladen, inzwischen 
der deutschen Wirtschaft ziigeliihrt 
wurde. 

Abgeschossene Feindflug­
zeuge 

B e r l i n ,  26. Juni ,  
bin deutsches iWinenräumboot soli(iU 

am 25. Juni in der Östliciien Ostsee ein 
Sowjetflugzeug ab. 

Deutsche Marineartillerie hat an der  
Nordseeküste ein britisches Kampilhig-
zeug abgeschossen. 

An die slowakische 
Wehrmacht 

P r e  1.!  b  u  r  g ,  26. Juni .  

Der  Beiel i lshaber  der  s lowakischen 
Armee und Nat ionalvcr te idigungsminis ter  
General  Cat los  er l ic l .»  e inen I^feh!  
die  s lowakische Wehrmacht ,  in  dem er  
auf  die  schädl ichen Gefahren hinweist ,  
welche der  die  ipr ini i t ivstcn Recl i te  der  
persönl ichen und rel igiösen Freihei t  un­
terdrückende jüdische Bolschewismus i i '  
s ich birgt .  

Der Führer des Deutschen Reicl ies ,  
so heißt es  im Armee4)eiehl  weiter,  er­
kannte die Gefahr.  Fast al le  Völker der  
Erde nahmen den Entschluß Adolf  Hit­
lers mit Genugtuung auf und stellten sich 
hinter ihn. Slowakische TruppenteiU 
überschritten di6 Grenze,  um sich mit  
ihren deutschen Kameraden im Kampf zu 
vereinigen.  Der Armeebefehl weist  dar­
auf hin, daß General Stefanik ber(»its im 
Jahre 1918 mit einer Handvoll siowaki-
soher Freiwil l iger in Sibirien gegen die  
Bolschewisten heldenhaft kämmte. Die­
ser Kampf geht nicht gegen das russi­
sche Volk, sondern wird für die Befrei­
ung der Menschheit und vor allem auch 
für die Befreiung der russischen Nation 
von einem verderblichen Übel geführt. 

Einstimmige Ratifikation 
in Ankara 

A n k a r a ,  3 6 .  J u n i .  
Der türkisch-deutsche Freundschaits-

vertrag wurde am Mittwoch durch die 
große Natk>nalversammlung von den 
308 anwesenden Abgeordneten einstini' 
mig ratifiziert. 

Aulienmit i is ter  Saracoghi  hiel t  vor  der  
Rat i f iz ier img eine Rede,  worin er  zu­
nächst  l iervorhob,  dal . l  unter  Beibel ia l -
tung der  bestehenden gegensei t igen \ 'cr-
pfüchtungen der  Vertrag mit  Deutsch­
land der  Türkei  erntögl ic l ie ,  s ich mit  
Eifer  dem Ausbau der  deutsch-türkischcn 
Freundschaft  zu widmen.  Das X'cr t rags-
wcrk sei  inmit ten des  Krieges 

ein schönes und glückliches f rle-
denswerk für das türkische Volk 
und sogar für die ganze Menschheit. 

\ \  as  noch schöncr  und ver l ie i l lungsvol ler  
sei  a ls  das  erziel te  Ergebnis ,  das  sei  der  
Weg,  der  eingeschlagen wurde,  um zu 
diesem Ergebnis  zu gelangen.  Aulienmi-
nis ter  Saracoglu ging in d iesem Zusam­
menhang auf  den Austausch von [Bot­
schaften zwischen Adolf  Hi t ler  und dem 
türkischen Staatsobcri iaupl  hnhi i i  Nowic 
auf  die  Reicl is tagsrede des  Führers  ein.  
in  welcher  der  Führer  ( ledankei i  und 
Meinungen zum Ausdruck gebracht  
habe,  die  ebenso r icht i 'g  wie  verbindl ich 
gewesen seien.  

So habe Adolf Hitler, der sich mit 
größter Geschicklichkeit an die Her­
zen und Gewissen zu wenden wisse, 
an das Herz der türkischen Nation 

gerührt. 
Durch Korrekthei t  und Offenhei t  und 
durch Bofolffung des  direkten Weges sei  
es  gelungen,  das  Werk auszubauen,  das  
die  wei tes tgehende Bil l igung der  ganzen 
Menschhei t  gefunden habe.  

Toast auf König Georg und 
Stalin 

G e n f ,  26. Juni .  
Bei  dem Essen des  br i t ischen Vertci-

digungsausschusses ,  so  wird aus  London 
ber ichtet ,  brachte  der  Vorsi tzende Lord 
Nathan einen Toast  auf  den König und 
einen Toast  auf  Stal in  aus .  Her  anvse-
icnde Sowjetbotschafter  Maisky be­
dankte  s ich für  die  Art ,  in  der  die  An-
wesenden den Toast  aufnahmen.  

W e h r i t i  e i n n s c h a f f  d e s  S f e i r i s c h e n  H e i i n a f b u n d e s  

fDannschaftsuuettkäm 
Marburci 29. Juni 1Q41 
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WIRTSCHAFT 
Der Warenverkehr Untersteiermark—Laibach 

Hin Abkonimen zwischen dem Chef der Zivilverwaltung in der Untersteiermark 
und dem Hohen Kommissar in Laibach 

I  s ie l ;  ergebeiuk '  Saldo wird durch Ein -
] za l i lui ig  in  Lire  oder  in  Reichsir iark im 
^ Rahmen des  zwisehen I ta l ien und dem 

Deutschen Reich gel tenden Clear ing-Ab-
I kommen ausgegl ichen.  Beide Vertrags-
I te i le  behal ten s ich das  Recht  vor ,  die  Er-
I  höhiing der  angegebenen Wertgrer izcn 

innerhalb der  Vertragsdauer  zu erhöhen,  
fa l ls  s ich die  Notwendigkei t  hierzu erge­
ben sol l te .  

Dieses  Übereinkommen,  das  ursprüng­
l ich bis  15.  Juni  getroffen wurde,  ver­

bal-

VOLK und KULTUR 

Zur Regelung des  Warenverkehrs  zwi­
schen den von den deutschen und i ta l ieni-
.•^chen Truppen besetzten ehemaligen jugo­
slawischen ( jebieten wurde zwischen dem 
Chef  der  Zivi lverwal tung für  die  besetz­
ten Gebiete  Kärntens umt Krains  und dem 
Chef  der  Zivi lverwal tung für  die  Unter­
s te iermark einersei ts  und dein Hohen 
Kommissar  der  Provinz Laibach auf  
( j rund von Wirtschaftsverhandlungen in 
Laibach ein Clear ingabkommen geschlos­
sen.  Danach wurden bis  15.  Juni  der  Wa­
renverkehr  aus  dem ( iebiet  der  von den lungert  s ich automatisch um je  e inen 
deutschen Truppen besetzten Tei le  Krains  |  
und der  Unters te iermark in die  von den 
i ta l ienischen Truppen besetzten ehema­
l igen jugoslawischen Ciebiele  und umge­
kehrt  bis  zum Gesamtwert  von 200.000 
RM oder  dem entsprechenden Wert  in  
Lir j  in  best immten Warengruppen durch 
sofor t ige i : r tc i lung von Ausfuhrbewil l i ­
gungen zugelassen.  Diese Warengruppen 
sind für  die  Ausfuhr  aus  den genannten 
deutschen Gebieten Kohle und I- igni^ 
e lektr ische Ivnergie ,  Milch,  Zement  und 
Zel ls toffe;  für  die  Ausführ  aus  der  Pro­
vinz Laibach Blechwaren,  Pnrket tbret ter ,  
Holz und Holzwaren,  Leim,  Glassand,  
Harryt ,  ungelöschter  Kalk und Hefe.  Dar­
über  hinausgehend werden von beiden 
S e i t e n  W ^ a r e n a u s f u h r b e w i l l i g u n g e i i  f ü r  
andere Waren bis  zum Gesamtwert  von 
50.000 RM oder  dem entsprechenden 
Wert  in  Lire  er te i l t  werden.  

Die in  den von den i ta l ienischen ' l ' rup-
pen besetzten Gebieten ansässigen Käu­
fer  von Waren,  die  aus  den von den deut­
schen Truppen besetzten Gebieten s tam­
men,  bezahlen die  Gegenwerte  in i ta l ie­
nischer  Währung auf  ein Konto der  Cre-
di tanstal t  Krainburg oder  der  Länderbank 
Wien AG.,  Fi l ia le  Marburg,  bei  der  Banca 
(Ti ta l ia ,  Fi l ia le  Laibach.  Der  bei  .Ablauf  
dieses  Abkommens zwischen den bei  der  
t ianca d ' I ta l ia  und der  Credi tanstal t  
Krainburg sowie der  Länderbank Wien 
A.  G. ,  Fi l ia le  Marburg,  geführten Konten 

ben Monat ,  wenn es  nicht  fünf  Tage vor  
Ablauf  dieser  Fr is t  gekündigt  wird,  w()-
bei  für  den Zei t raum der  Verlängerung,  
die  halben,  in  dem übereinkommen fest­
gesetzten Wertgrenzon gel ten.  Bei  den 
Wirtschaftsverhandlungen in Laibach 
wurde außerdem ein Übereinkommen 
über  die  Rückgabe der  Waren,  die  bei  
Ausbruch des  Krieges von den in das  Ge­
biet  der  Provinz Laibach gef lüehteten 
F^ersonen verschleppt  wurden,  getroffen.  
Hin wei teres  Übereinkommen sichert  die  
Ausl ieferung der  vor  Ausbruch des  Krie­
ges  schon bezahl ten Waren,  die  derzei t  
noch im Gebiet  des  anderen Vertrags­
par tners  l iegen.  

* 
X Der Eisenbahn- und Warenverkehr 

zwischen Kroatien und Serbien is t  in  vol­
lem Umfange wieder  hergestel l t  worden,  
während hinsicht l ich des  Telephon- ,  Te­
legramm- und sonst igen Postverkehrs  
noch Verhandlungen schweben.  

Ein ungedrucktes Mozart-
Fragment veröffentlicht 

r ! ) r .  Müller  von Asow veröffent l icht  
im »Wiener  Pi j raro«,  den Mit te i lungen 
der Wietier  akademischen Mozart^e-
mcii ide,  je tz t  e in  bisher  ungedrucktes  
Mozart-Fragment ,  e in  Divcrt imenbo In 
F-dur ,  für  e ine Viol ine,  Viola .  Baf]  und 
Hörner .  Die Handschrif t  s tannnt  aus  Pr i ­
vatbesi tz .  Sic  hat  keine Überschrif t ,  i s t  
auf  fe inem Papier  mit  besonderer  Sorg­
fal t  n iedergelegt  und umfaßt  drei  Bl i l t ter  
mit  sechs beschriebenen Sei ten in klei­
nem zchnzei i igen Querformat .  Sie  ; :c i f f t  
77 Takte .  Das al les  läßt  den Schluß zu,  
daß dieses  musikal ische Dokument  e ine 
Reinschrif t  dars te l l t  und daß der  offen­
bar  vol ls tändig ausgeführte  ers te  Satz ,  
später  ver loren .s jeganKen sein muß.  Nach 
sachverständigem Urtei l  wurde das  
Werk von Mozart  zur  Feier  des  Namens­
tages  der  Gräf in  Antonia  Lodron zum 
13.  Jul i  1777 geschaffen.  

* 
•I- ostverband des Richard - Wagner -

Verbandes deutscher Frauen in Graz.  Am 

29.  Juni  f indet  in  Graz die  Gründung eines  
Grazer  Ortsverbandes des  Richard-Wag-
ner-Verbandes deutscher  Frauen s ta t t .  
Die Vereinigung bezweckt  in  ers ter  Linie  
die  Aufbringung von Geldern durch Mit­
gl iederbei t räge,  Sammlungen und Veran­
stal tungen.  die  der  Richard-Wagner-St i -
ipendien-St i f tung zugeführt  werden sol­
len,  die  dem Wunsch des  Meisters  ent­
sprechend Minderbemit te l ten die  Tei l ­
nahme an den Bayreuther  Fests^pielen er­
möglichen,  darüber  hinaus aber  auch 
das  Bekanntwerden des  ganzen deutschen 
Volkeis  mit  Richard Wagners  Kunst  und 
Kultur ideen vermit te ln  sol l .  Der  jähr l iche 
AAitgl iederbei t rag beträgt  5  RM. Vorsi t ­
zende des  Ortsverbandes is t  Frau Lmerika 
Neumann.  

1 Friedrich Cari Butz gestorben. Im 
Alter  von Ö3 Jal i ren s tarb in Frankfurt /  
Main der  Dichter  und Schrif ts te l ler  Fr ied­
r ich Carl  Butz ,  der  besonders  durch seine 
Bauernromane »Ein Dorf  wacht  auf« und 
die  Schi lderung des  Soldatentnms im 
dreiss igjährigen Krieg »Der schwarze 
Rei ter« bekannt  wurde.  Obwohl  in Fran 'k-
fur t  geboren,  war  Butz seiner  Herkunft  

nach eng nnt  dem Bauerntum vcrvvpchscn.  
Sein Lebensweg war  geradezu abenteuer­
l ich.  Vor dem Weltkr ieg zunächst  Kauf­
mann,  wandte  er  s ich bald ^ein^n künst^  
ler ischen Neigungen zu.  Als  joumalis t  
gründete  er  mit  Hermann Loens in  Han­
nover  e ine Tageszei tung,  besuchte  neben­
bei  e ine Musi ikhochsehule ,  sang «.päter  
Heldenrol len,  wurde Spiel le i ter  unü schrieb 
Theaters tücke und Gedichte .  Im Welt­
kr ieg,  den er  wegen eines  Leidens nicht  
mitmachen konnte ,  le i te te  Butz  ein indu­
str ie l les  Werk.  .Anfangs der  zwanziger  
Jahre unternahm er  wei te  Reisen,  s tudier te  
Menschen und Länder ,  und legte  die  dabe 
gewonnenen Eindrücke in zahlreiche 
Schrif ten und Büchern nieder .  

r Der Intendant des Sofioter Rund 
funks in München.  Der Intendant  des  So 
f ioter  Rundfunks,  Dr.  Todorov,  t raf  i  
einein mehrtägigen Aufenthal t  in  Mün 
chen ein.  Der  Präsident  der  Deutsch-Bii l  
gar iscl ien Gesel l ' schaf t  in  München,  Dirck 
tor  Carl  Repp,  veranstal te t  aus  Anlaß sci- |  
ner  Anwesenhei t  e inen Empfang.  

-]  Bayrische Landesbi ihne^ besteht j ,  
20 . lahre  lang.  In  diesen Tagen konnte  
die  von Karl  Heinr ich Strohm gegrün­
dete  Bayriscl ie  Landcsbülme auf  e in  
zwanzigjähriges  Bestehen zurückbl icken.  
Von ihrem Gründer  bis  1925 Rclei te t .  sal i  
s ie  ihre  Hauptaufgabe dar in ,  den t l iea-
ter losen und abgelegenen Städten und 
Orten Bayerns gute  und volkstümliche 
Theaterkunst  zn vermit te ln .  In  Verbin 
dung mit  der  NS^Gemeinschaft  ^^Kraft  
durch Freude« betreut  s ie  in  vier  Spiel  
gruppen fast  a l le  Städte  und Gemeinden 
Bayerns,  die  kein s tändiges  Theater  ha 
ben.  Im abgelaufenen Spiel jahr  führ  
die  Bayrische Landesbühi ie  nicht  we 
gcr  als  Of)!)  Aufführungen durch.  

|- Neii-hiSzenierung der »Götterdäm-
nicrung« in der Bayerischen Staatsoper-
Als Scl i lußstein e iner  völ l igen musikal i ­
schen und szenischen Nciisrestat t i i i ig  des  
»Ringes der  Nibelungen«,  die  von der  
Bayerischen Staatso 'per  in den beiden 
lezten Spielzei ten durcl iget i ihr t  wurde,  
gelangt  dort  je tz t  auch »(löt terdi inTTne-
rung« in neuer  Inszenienuv.r  zur  Auffüh­
rung.  Die nnts ikal iscl ie  Lei tung l iegt  in  
den Händen von Clemens Krani t .  Die  
Inszenierung wird von Rudolf  Ihnimann 
durchgeführt .  Die  Kustüme und das Büh­
nenbi ld  s tammen voi |  Ludwig Sicvcrt .  

ha/  

s 
T' 

(PK . -Ci is ian-Wcllbi ld-Wagcnborif -M.)  

Die ersten Aufnahmen vom Kampf im Osten 
Neben den Kolonnen unserer  vorgehenden nippen marschieren die  ers ten Gefangenen zu 

den rückwärt igen Sammellagern.  

(PK-Mcycr  —Schcrl-M.)  

Ehie Pak wird auf den Floßsack gehoben 
Die I ' l i jßübergange ins  Sowjetgehiet  wurden meist  ini  Kampf cr /unngen und mit  Floß-« 

Säcken  nnd behelfsmäßigen Fähren durchgeführt .  

Die schwarzen Plerde 
Roman von Tarjei Vesaas 

(29. Fortsetzung) 

, \uf  dem knarrenden Karussel l  schwan­
ken rote  und blaue Lichter  im Kreis .  Di- j  
Rennbahn is t  ausgestorben.  Am Rande i r ­
gendwo brennt  ein großes Lagerfeuer  
und daneben wird getanzt .  Hier  s i tz t  
Bj(>rnskinn auf  e inem Stein,  erschöpft  
vom Uhrenhandel  und s tärkenden Schnäp­
sen,  auch hat  er  keine wei teren Gedicht­
aufträge bekonnnen.  

Indes laufen bei  Brankestad die  Mäd­
chen um die  Welte ,  der  Siegerherr ,  Am-
bros Förnes,  hat  heute  so viele  Pferde­
l iebhaber  und andere eingeladen,  daß 
drei  lange Tische vol l  ber .e tz t  s ind.  So 
gehört  es  s ich von einem Siegerherrn,  sa­
gen manche und schmieren ihm Honig 
ums Maul .  Viv s ieht  mit  Schrecken,  wel­
che Töne ihr  Vater  anschlägt .  Kann er  
s ich das  le is ten? Trotzdem is t  es  scf iön.  
je tz t  zu Anfang,  s ie  s i tz t  neben ihm und 
läßt  s ich blenden.  Anibros is t  auch nicht  
mehr  so s tarr  wie heute  früh,  er  hat  
Wein getrunken,  und i l ie  Pferde waren so 
gut  wie noch nie .  

Hier  wird ein Wohl  ums amire  getrun­
ken,  für  den ( jewinner ,  für  den Verl ierer ,  
für  die  Tochter  des  Gewinners .  An dem 
einen der  Sei tent ische erhebt  s ich ein 
mächt iger  Graubart :  

»Aul  die  Fürnesplcrdel t  

»Auf die  Fohlen,  t l ie  noch frei  herum­
laufen!« 

Er  is t  auch dabei .  Viv hat  ihn nicht  ge­
sehen,  sei t  s ie  ihn gefahren hat .  

Leiv is t  nicht  da .  .Ambros f ragt ,  wo er  
is t .  Viv weiß es  nicht ,  viel le icht  is t  er  bei  
den Pferden.  Ja ,  das  wird er  sein,  sonst  
sol l  er  meinetwegen sein,  wo er  wil l .  Am­
bros schenkt  s ich wieder  ein.  

Viv f lüster t  ihm zu:  »Nicht  soviel  
Wein,  Vater!  Wenn ich dich schön bi t te ,  
Herzensfreund —« 

»Soll  ich bloß zuschauen,  wo ich noch 
dazu Gastgeber  bin?« 

>'I3aR brauchst  du nicht ,  aber  du t re ibst  
ja  die  anderen an.  Du wirs t  nämlich 
dann —«, s ie  spr icht  es  nicht  aus .  

Er  f ragt  e twas scharf ,  w;as  er  dann 
wird.  

»Du wirs t  so  gars t ig ,  wenn du — ja,  
wenn du betrunken bis t .«  

Es herrscht  rechts  und l inks ein sol­
cher  Lärm, daß man frei  von der  Leber  
weg sprechen kann.  

^>Kann ich denn überhaupt  ani lers  sein ' '< ,  
f ragt  er  so,  daß es  weh tut ,  »als  gar­
st ig?« 

Sie  antwortet  fes t  und herzl ich:  
» ja ,  du kannst .«  
Er  leer t  das  Glas  auf  e inen Zug.  
»l ;s  geht  bergab,  Viv — schau bloß,  

daß du im Sturz  nicht  mitger issen wirs t .  
Sic  schweigt ,  s iebt ,  daß cs  nichts  nützt ,  

daß er  schon nicht  mehr  überlegt ,  was er  
sagt .  

»fhirs t  du nichl ,  Ambros?« ruf t  es  vom 
Tischende herunter .  

Da s teht  der  Sat t ler  mit  e inem vor  Gut­
mütigkei t  s t rahlenden Gesicht .  

»Wil l  dir  e ine Rede hal ten,  Ambros,  
ver laß dich drauf ,  s ie  wird nicht  lang,  
und meinen tu '  ich a l les  damit ,  ich sage:  
herzl ichen Dank für  gute  Kameradschaft ,  
Ambros!« 

»Prost ,  dein Wohl ,  Aas,  und danke 
gleichfal ls!« 

Viel le icht*hat te  Aas es  nicht  so  ge­
meint ,  aber  Viv hat te  plötzl ich das  Ge­
fühl ,  a ls  ob Aas Abschied genommen 
hät te .  Die anderen merken es  wohl  nicht ,  
es  wird so häufig angestoßen.  Viv hat  
nun schon lange mitgehal ten,  je tz t  
wünscht  s ie  s ich wieder:  wenn es  nur  
vorüber  wäre.  

»Ich lege mich nieder ,  Vater .«  
»Ach,  bleib noch ein wenig s i tzen!« 

bi t te t  er  s ie .  »Du glaubst  gar  nicht ,  wie  
al le in  ich bin,  du.« 

Sic  hät te  am l iebsten seinen Arm ge­
drückt  und gesagt :  doch,  ich weiß es ,  

»Nur noch ein wenig«,  bet te l t  er ,  »bis  
Leiv kommt.« 

Da bleibt  s ie  neben ihm an der  Spitze  
der  Tafel  s i tzen,  es  geht nicht  anders ,  

, . .  A b e r  L e i v  k o m m t  n o c h  l a n g e  n i c h t ,  
e r  hat  andere Dinge vor .  

Er  und Keti l  Sveinson gehen vorers t  
e inmal  in  den Stal l  und sehen nach den 
Pferden,  Die drei  Sieger  s tehen in ihren 
Boxen und kauen langsam und nachdenk­
l ich,  so ,  a ls  ob s ie  erforschen ^ wol l ten,  
wozu das  wilde Rennen heute  eigent l ich 
gut  gewesen sein sol l .  Und neben ihnen 
s teht  Sankerib,  ini t  den Hufen scharrend 
und durch die  Nase schnaubend,  vol ler  

Kraf t ,  die  er  niclit loswerden kann,  und 
is t  auf  seine rmsgepumpten Gefährten 
ganz eifersücht i« ,  

Ket i l  t röstet  Sankerib,  während er  ihm 
mit  dem Schahscl  über  den Rücken fährt :  

xUu wirs t  ndi i i  mehr  a ls  genug bekom­
men!« 

Sankerib se i iarrt  immer noch ungedul­
dig  mit  den Hii fen.  

Dann gehen die  zwei  Burschen hinaus 
auf  den M.irkt ,  »Bei  Brankestad is t  n ichts  
los«,  entscheidet  Leiv.  

»Aber  Viv is t  doch dort!« sagt  Ket i l  
s ich versprechend.  

»Na mnl,  d ie  sehen wir  doch nicht  zum 
erstenmal ,  und s ie  s i tz t  auch nicht  zu ih­
rem Vrrgnügen dort .«  
• Ket i l  is t  f roh,  daß es  noch so glat t  vor­
überging,  und folgt  Leiv ohne weitercj  
Einwii iule ,  Die  zwei  s tecken nun,  sei t  s ie  
Ambros auf  seinen Rei t -  und Fahrturnie-
ren beglei ten,  viel  beisammen;  für  Ket i l  
Sveinson s ind schöne Zei ten angebro­
chen.  

Sie  gehen zu den Lebzel tenbuden uiul  
der  Kegelbahn,  für  das  Karussel l  s ind si i i  
zu uroß.  Aber  wahrsagen können s ie  s ic l l  
lassen.  Es  wird ihnen Gutes  und Böses 
wil lerfahren,  sagt  das  Orakel ,  und eines  
Tages werden s ie  s terben.  Nicht  viel  k lü­
ger  a ls  zuvor ,  gehen s ie  ni ' f  
Wärme zu,  wo getanzt  wird.  

Aber  wie s ie  da im Lichtkreise  s tehe« 
lind nach eineni Mädchen Ausschau h,'Il­
ten,  mit  dem s ie  tanzen wol len ,  spürt  Leiv,  
daß ihm jei i iaiul  einen winzigen Stein auf  
den Rücken wirtt .  
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AUS STADT UND LAND 
Föhrerappell im Kreis Marlmrii-Lanil 

Bundesführer Stelndl Uber die Pflichten der Heimatfront 

Mittwoch,  den 25.  Juni  1.  J .  fand ein 
Fül i rerappel l  des  Kreises  Marburg-Land 
s ta t t .  Nach der  Eröffnung durch den 
Kreisführer  s ,pracl i  Bundesf i ihrcr  
S  t  e  i  n  d  I zu  den angetretenen Män­
nern.  In  seiner  Rede schi lder te  der  Bun-
desführer  in  mitrei t ienden Worten den 
Kani'pf des Tiationalsozial ist ischei i  
Deutschland gegen den Kommunismus.  
Kr zeigte ,  mit  welchen Methoden der  
Bolschewismus seinen Kampf um die  Er­
r ingung der  Weltherrschaft  führt  und wie 
durch die  Taten unseres  Führers  und die  
Arbei t  der  nat ionalsozial is t ischen Bewe­
gung das  deutsche Volk vom Kommunis­
mus bewahrt  bl ieb.  Weiters  gab der  Bun­

desführer  den Männern des  Steir ischen 
Heimatbundes Richt l inien für  die  Aufga­
ben.  die  der  Heimatfront  in  diesem gro­
ßen Entscheidungskampf gestel l t  wer­
den,  damit  nach der  s iegreichen Beendi­
gung dieses  Kampfes die  Heimat  würdig 
an der  Sei te  der  tapferen Wehrmacht  
bestehen kann.  Der  Oiaube an Führer  
und Volk wird uns die  Kraf t  geben,  a l le  
Anforderungen zu erfül len,  die  diese 
grol ie  Zei t  von uns al len forder t .  Die  
Ausführungen des  Bundesfül i rers  er­
weckten größte  Begeis le-ung Nach ei­
nigen arbei ts technischen Bcsurechungeu 
wurde der  Appel l  mit  dem Treuegelöb-
in 's  zu dem Führer  beendet  

Untersteirische Postscheck- und Post-
sparkassen-Guthaben 

JHafttinfr der ReichspoSf Eine bedeutsame Verfügung des Reichspostministers 
Ohnesorge 

Der R^' icht>postni inis ter  Dr .  Ing.  Wil­
helm Ohncsur^je  hat  verfügt ,  daß die  
Deutsche Reiehspost  die  jugoslawischen 
l - 'os tschock.  und Postsparguthaben im bc_ 
ürei ten Unter land unter  vol ler  Haftung unt^ 
ohne jeden Vorbehal t  übernimmt.  

Wenn Reichspostminis ter  Ohnesorge 
damit  e inem Wunsch des  Chefs  üer  Zivi l_  
verwal tun;!  in  der  Unters te iermark Rech­
nung t rägt ,  so  geschieht  dies  umso über ,  
zcugter  und beiei twil l iger ,  a ls  er  s ich mit  
der  Steiermark und seinen Mensel ien eng 
verbunden fühl t .  Die  bekannt  soziale  Ein­
stel lung des  Reichspostminis ters ,  die  der  
großen Organisat ion der  Deutschen 
Reiehspost  ihren Stempel  aufdrückt ,  hat  
ihn bewogen — dem al lgemeinen Wunsch 
nach klarer  und eindeut iger  Lösung der  
Angelegenhei t  Rechnung t ragend — dem 
kleinen Geschäftsmann,  t ieni  Bauer  und 
Arbei ter ,  kurz  dem kleinen Spare^ Siehe 
fiei t  zn verschaffen.  Dabei  muß festgestel l t  
werden,  daß durch das  Fehlen eines  eh*»-
mals  jugoslawischen Postverwal tungszen.  
t rums auf  unters te i r ischem Boden außer­
ordent l iche Schwier igkei ten zu überwin 
den sini i  

Durch dieses  Vorgehen der  Deutschen 
Reichspost ,  d ie  dieserar t  beispielgebend 
im Unter land auftr i t t ,  wird das  Vertrauen 
in  die  Einr ichtungen des  Reiches in  der  
Bevölkerung uer  neuen s te i r ischen und 
kUrntner isehen Gebiete  wei ter  gestärkt .  

Das Postscheck-  und Poslsparkasson 
wesen der  Unters te ierniark bi ldet  somit  
von heute  an einen Bestandtei l  des  großen 
deutschen Postscheck,  und Postsparkas ,  
senwesens,  das  mit  1 ' /a  Mil l ionen Post  
schecklei lnehinern und 3  Mil l ionen Post­
sparkassentei lnehmern,  die  nom Reich 
Hunderte  von Mil l ionen Sparguthaben an­
vertrauen und auf  den Scheekkonten 
einen Umsatz  von wei t  über  hundert  Mil­

Dreiiehn verschwanden 
spurlos... 

Geheimnisvolle Menschcnschicksale 
Wie jeden Morgen ver l ieß dieser  Tage 

ein vierundzwanzigjähriger  Handwerker  
aus  Ai)evi l le  se ine Wohnung,  um sich an 
seine Arbei tss tüt te  zu begeben,  l i r  t rennte  
s ieh von seinen Angehörigen mit  der  Ver­
s icherung,  zur  gewohnten Zei t  heimzu­
kommen.  Aber  der  Tag verging,  es  wurde 
Nacht ,  e in  neuer  Morgen brach an,  ohne 
daß sich der  Handwerker  einfand.  Fr  
bl ieb bis  zur  Stunde verschol len,  ver­
schwunden,  a ls  hät te  der  Erdboden ihn 
verschluckt .  

Das Verschwinden dieses  jungen Hand­
werkers  hat  in  Abevi l le  ungeheures  Auf­
sehen erregt .  Fr  is t  sozusagen das  drei­
zehnte  Glied in  der  Ket te  der  bisher  in  
Abevi l le  Verschwundenen.  Die Natur  
deckte  noch Eis  und Schnee,  a ls  der  ers te  
Bewohner  dieser  Stadt  auf  geheimnisvol le  
Weise in das  Nichts  unter tauchte .  Ihm 
folgte  bald der  zwei te  und dr i f te ,  e iner  
nach dem anderen — der  Handwerks­
meister  is t  nun der  dreizehnte .  Die Pol i ­
zeibehörden s ind f ieberhaf t  bemüht ,  Licht  
in  diese dunkle  Angelegenhei t  zu br ingen.  

Ein Kind findet nach neun Jahren seine 
Eltern wieder ' 

Daß Menschen verschwinden,  konnnt  
in  e iner  Stadt ,  in  der  so viele  Menschen 
ni i l -  uni l  nebeneinander  leben,  schon ein-
•nal  vor .  Allerdings f indet  ihr  Versei lwin­

l iardcn Mark tä t igen,  die  größte  Einr ieb,  
tung dieser  Art  in  der  Welt  dars te l l t .  Die  
Macht  des  Reiches und die  verantwor­
tungsbewußte Verwaltung der  anvertrau­
ten Gelder  gewährleis ten damit  von nun 
an auch den Steirern im Unter land ein 
nicht  mehr  zu überbietendes Maß an 
Sicherhei t .  

Wir  wir  erfahren,  wird die  Deutsche 
Reichspost  die  Bevölkerung und die  Post ,  
ümter  des  Unter landes in der  nächsten 
Zei t  mit  den .Ausführungsbest immungen 
über  die  Übernahme der  früheren jugo­
slawischen Guthaben bekannt  machen.  

Für geordnete Postversor­
gung der Front 

Da eine Anzahl  bisher  zur  Feldipostbe-
förderung benutzter  Züge in beiden Rich­
tungen ausgefal len is t ,  i s t  e ine Verzöge­
rung der  Laufzei ten für  Feldpostsendun-
gen,  besonders  für  Päckchen-Post ,  of t  un­
vermeidbar .  Von der  Deutschen Reichs-

jpost  und der  Feldpost  wird al les  gesche­
hen,  um nach Wiederaufhebung der  ge­
genwärt ig  bestehenden kurzfr is t igen Feld­
postsperre ,  den Verkehr  so gut  wie mö­
gl ich zu gestal ten.  Das Oberkommando 
der  Wehrmacht  wendet  s ich jedoch in  
diesem Zusamii ienhang mit  e inem Erlaß 
auch an die  Wehrmachtan-gehörigen,  die  

j  nach Kenntnisnahme der  bestehenden Ei-
sei ibahnmöglichkei ten ermahnt  werden 
sol len,  ihren eigenen Feldpostverkehr  auf  

'e in  venuinf t iges  Maß innzuschränken.  Die 
'  Soldaten sol len auch al le  die  Personen,  
mit  denen s ie  im Feldpostverkehr  s tehen,  
darauf  hinweisen,  daß sie  s ich im Inte­
resse einer  geordneten Postversorgung der  
Front  die  gleiche Beschränkung aufer le­
gen mochten,  di iß  s ie  insbesondere den 
Päckchen-Versand einschränken und den 

den fast  immer seine Aufklärung.  Daß 
die  pol izei l ichen Nachforschungen,  wie 
bisher  in  Abevi l le ,  völ l ig  im Sande ver­
laufen,  gehört  / .u  den größten Sel ten­
hei ten.  Verloren und wieder  aufgetaucht  

so kann man das  ungewöhnliche Ka­
pi te l  aus  dem Lebensbuchc eines  lothr in­
gischen Eisenbahnersohnes überschrei­
ben,  das  im Jahre 1919 t ragisch begann 
und 1928 seinen versöhnl ichen Abschluß 
fand.  Der  Junge zähl te  acht  Jahre,  a ls  er  
in  der  Gegend von Nancy in  e inem Eisen­
bahnabtei l  aufgefunden wurde.  V .r  wußte 
wohl ,  daß er  Lang heiße und sein Vater  
Eisenbahner  war ,  aber  wie er  nach Nancy 
gekommen und wo seine El tern gebl ie­
ben waren,  konnte  er  mit  keinem Wort  
angeben.  Die Nachforschungen der  Be­
hörden nach den El tern des  Jungen und 
ihrem Aufenthal tsor t  ers t reckten s ich 
über  neun Jahre.  Erst  nach Ablauf  die­
ser  Zei t  konnte  festgestel l t  werden,  daß 
die  El tern,  die  in  den Wirren der  Nach­
kriegszei t  mehrfach ihre  Wohnung ge­
wechsel t ,  in  Wit t r ing in Lothr ingen ihren 
le tz ten Aufenthal t  genommen hat ten.  Als  
das  ver lorene Kind seinen El tern wieder  
zugeführt  wunle ,  war  es  berei ts  zu e i ­
nem jungen A' \anne von 17 Jahren he­
rangewachsen.  

Opfer einer Namensgleichheit 

In  wcichen« Ausmaß Namensgleichei t  
i  Schicksal  spielen kann,  zeigt  e in  Fal l ,  der  
i  vor  wenig mehr a ls  fünf  Jahren in dem 
I  schwäbischen Dorf  Münster  unweit  von 
j  Augsburg hei l lose Unruhe und Aufregung 
I in  e ine Famil ie  getragen hal te .  Ein Ar­

Versand von Lebensmit te lpäckchen an die  
Front ,  zumal  in  der  warmen Jahreszei t ,  
ganz unter lassen mögen.  

Wehrmachtangehörige im 
Luftschutz-Selbstschutz 

Ihre Pflichten 
Seit  dem 31.  März 1941 s ind al le  An­

gehörigen der  Wehrmacht  zum Luft­
schutzdienst  i tn  Selbstschutz  verpf l ich­
te t ,  ausgenommen die  kasernier ten Wchr-
machtangehörigcn.  Das Oberkommando 
der  Welirmacl i t  s te l l t  in  e inem Erlaf .»  
k lar ,  daß al le  nicht  kasernier ten Angehö­
r igen der  Wehrmacht  der  Heranziehung 
durch die  Ortspol lzeibehördc zur  Luft­
schutzdienstpf l icht  im Selbstschutz  Folge 
zu le is ten haben.  Die Heranziehung is t  
sofor t  der  vorgesetzten Diensts te l le  zu 
melden,  die  jedoch nur  auf  Grund zwin­
gender  dienst l icher  Notwendigkei ten 
Einspruch erheben kann.  Für  den Sicher-
hei ts-  und Hilfsdienst ,  den Luftscl iutz-
warndienst ,  den Werkluf tschutz  und den 
erwei ter ten Selbstschutz  dürfen Wehr­
mach tangehörige auch wei terhin nicht  
herangezogen werden.  Der  Erlaß be­
zeichnet  es  a ls  Pf l icht  e ines  jeden An­
gehörigen der  Wehrmacht ,  s ich im Fal le  
des  Luftschutzeinsatzes  beispielhaf t  bei  
der  Abwehr von Gefahr  und Besei t igung 
von Schäden zu betät igen.  Wenn er  
dies  an führender  Stel le ,  z .  B.  a ls  Luft­
schutzwart ,  tun könne,  so  entsprecl ie  
dies  am ehesten seiner  Stel lung in der  
Volksgemeinsehaft  und fordere  das  Ver­
t rauen zur  Wehrmacht  auch auf  dem 
Gebiet  des  Luftschutzes .  Unter  diesem 
Gesichtspunkt  s ind,  wie der  ErlaÜ be­
sonders  hervorhebt ,  Freis te l lungen von 
der  Luftschutzdienstpf l icht  im Selbst­
schutz  nur  in ganz dr ingenden Fäl len 
gerechtfer t igt  

Lehrlingszelt — Vorschule 
des Lebens 

Von der LehrUngserziehung in den Be-
; trieben des Gaues Steiermark. 
1 Lehrl ingszei t !  Leider  s tand hinter  uiesem 
I Begriff  f rüher  der  nur  a l lzu of t  berech.  
j  t igle  Seufzer ;  Leiclenszci t .  Und es  is t  nocl i  
!  n icht  so lange her ,  daß s ie  manchem auf .  
I s t rebenden jungen Menschen bi t ter  genug 
gemacht  wurde und daß er .  crdrückt  von 

• den har ten Tatsachen vers tändnis loser  
. Arbei tsauffassung,  Schaffensfreude und 
j  Jugcncizuversicht  ver lor ,  um dann im 
! "Stumpfen Heer  müder  Lohnempfänger  
I l ebensent täuscht  zu vers inken.  

Der  Lehrl ing von heute  geht  einen an-
i  deren Weg.  Sein Werden l iegt  wirkl ich 
1 in  seiner  Hand und in se inem Wollen.  
I «^enn schon die  Vorbedingungen dazu s ind 
; von ancerer  Art ,  l : r  kommt nicht  mehr  

unvorberei te t  a ls  schüchterner  Junge,  dem 
die  Wärjue des  El ternhauses  fehl t ,  unter  
die  har te  Fuchtel  e ines  .Mei^sters .  Denn 
schon durch die  s t raffe  Erziehung in der  
HJ-Genieinschaft  wird ihm der  Ernst  des  
Lebens una '  der  Wert  der  Leis tung klar  
ceniacht .  Er  weiß,  daß im späteren Leben 

nur  der  zähl t ,  hinter deni  die  Tat  s teht .  
Es mag im ers ten .Augenbl ick nüchtern 
kl ingen und fast  so  scheinen,  a ls  hät te  
unsere  Jugend keine Jugend mehr.  Denn 
die  Entschuldigung,  der  Junge müßte s ich 
ers t  langsam an die  -Arbei t  gewöhnen 
können,  war  ja  nur  ein Vorwand,  um der  
früheren Meister in  zu einer  bi l l igen Haus,  
hal tskraf t  zu verhelfen una den Gesel len 
einen Jausendiener  zu s te l len.  Damit  is t '»  
heute  Schluß.  

Wir  zählen heute  schon eine beacht .  
l iehe Reihe von Betr ieben,  die  der  Lehi-
Imgsausbi ldung ihr  besonderes  Außen-
merk zuwenden.  

Als  Musterbeispiel  dafür  kann der  mit  
dem Gaudiploni  ausgezeichnete  Betr ieb 
der  El in  A.  G.  in  Weiz,  gel ten.  Hier  wurd« 
nichts  unversucht  gelassen,  um den Lehr ,  
l ingen wirkl ich jene Ausbi ldung zu si_ 
• i iern,  die  s ie  f l i r  ihre  Entwickluniz  zu 
Facharbei tern benöt igen.  Planmäßiger  
Unterr icht  in  den theoret ischen Fragen 
des  Mater ia ls  gibt  die  Grundlage der  spä­
teren prakt ischen Erprobung.  Aufmerksam 
wird vom Lehrmeister  auf  Anlage und 
Talent  geprüft  und geförder t .  Keine Mi­
nute  darf  durch Nebensächl ichkei ten ver .  
Inren gehen,  damit  durch zweckmäßige 
Verwendung der  Lernzei t  d ie  nöt ige Frei­
zeit für die Erholung als Ausgleich zur 
Verfügung s teht .  

m.  Todesfall®. Im Marburger  Gaukran-
kcnhaus verschieden der  34-iährige Win­
zer  Josef  S l ivnik.  der  7l- iä i i r igc 
Schul le i ter  i .  R.  Johann Puscnjak und 
die  59-jährige Josef ine H a  j  d  i  n .  

m.  Erste deutsche Oratorien-Auflüh-
rung in Marburg.  Ein für  Marburg be­
sonders  fest l iches ,  künst ler isches Ereig­
nis  dürf te  das  Chorkonzert  am Mit t ­
woch,  den 2.  Jul i  im Stadt t l ieater  Mar­
burg werden,  das  zur  Marburger  Erst­
aufführung von Händeis  Orator ium »Der 
Feldherr« Grazer  und Leobner  Chöre zu­
sammen mit  dem Steir ischen Landcs-
orchcster  zum ers ten Male nach Mar­
burg führt .  Unter  Lei tung des  Direktors  
der  Grazcr  Hochschule  für  .Musikerzie­
hung Fel i .x  Oberborbeck werden 
der  Chor  der  Hochschulc  und Landes-
nuts ikschule  sowie der  Leobner  Männcr-

j gesangverein und Frauencl ior  (Lei tung 
' .Hugo Micksch)  die  Chorpart ien des  

im ganzen Deutschen Reich in le tz ter  
Zei t  aufgeführten Werkes übernehmen.  
Erste  Grazer  und Wiener  Sol is ten s ind 
zu den Solopart ien verpf l ichtet .  

m Feierabendveranstaltung in GonL»>:tz. 
Das .Amt Volksbi ldung im Steir ischen Hei­
matbund erfreute  die  Bevölkerung von 
Gononbitz  durch einen lusi t igen Steirer-
a 'bend unter  dem Motto:  »Lcut ln ,  Feier­
abend is t !? :  Das famose Puchquartet  aus  
Graz,  bestehend aus den Herren Maier ,  
Pecht ,  Got lhar t  und Bodncr ,  der  Zi ther-
vir tuose Professor  Riedinger  und der  Ko­
miker  Lackner  fanden s türmischen Bei-
falL Besonders  der  Komi.ker  wurde herz­
l ich Ixj lacht ,  Der  sehr  gut  besuchte  .Abend 
hat  a l lgemein hoch befr iedigt .  

jn  Das MusiklehrerSchulungslager. Zu 
dem Bericht  über  das  Musiklehrerschu-
lungslager  im Bergheim auf  dem Bachern 
is t  nachzutragen,  daß Professor  Reinhold 
Heyden,  der  Komponist  vieler  Lieder ,  

bei ter ,  namens Franz Schüßler  aus  Mün­
ster ,  war  bei  e inem Bauherrn in  Penzing 
beschäft igt .  Vieundzwanzig St imden spä­
ter ,  nachdem Schüßler  hier  die  .Arbei t  
aufgenonunen hat te ,  wurde auf  der  glei­
chen Baustel le  e in  Arbei ter  nantens Peter  
Schießer  e ingestel l t .  Dem letzteren wa­
ren vom Schicksal  nur  noch wenig Le-

! bensstunden vorgezeichnet .  Ein Herz-
; schlag machte  seinem Leben ein pUitzl i -
^ ches  Ende.  Die ähnl ich kl ingenden Nameii  
} wurden nun die  Ursache einer  Verwechs-

j lung,  die  Tage lang die  Wogen der  Er-
I regung in der  näheren Unigebung recht  
hoch gehen l ieß.  Der  tote  Peter  Schl ießer  
wurde in die  Wohnung des  Franz Schüß­
ler  gebracht .  Mutter  und Tochter ,  im er­
s ten Moment  begreif l icherweise  entsetzt ,  
erklär ten nach eingehender  Betrachtung 
des  Toten,  daß dieser  keine Ähnlichkei t  
mit  Schüßler  habe und infolgedessen eine 
Verwechslug vorl iegen müsse.  Tatsäch­
l ich s te l l te  s ich der  I r r tum heraus.  Franz 
Schüßler ,  der  mit  Rücksicht  auf  die  wei te  
Entfernung seiner  Baustel le  von seinem 
Heimatdorf  nur  an Sonntagen nach 
Hause kam, wurde gesund uni l  munter  
bei  seiner  Arbei t  angetroffen,  ohne zu 
wissen,  daß in seiner  N\ 'ohnung ein Sarg 
s tant l ,  mit  e inem Toten,  mit  i lem er  iden­
t isch sein sol l te  .  

Kaspar Hauser das ungelöste Rätsel 

Man kann das  Kapitel  ( jeheimnisvol le  
AAenschenschicksalCA wohl  nicht  besser  
abschl ießen als  mit  der  kurzen Darstel­
lung l ies  Fal les  Kaspar  Hauser .  Taucht«:  
da am 26.  Mai  1828 in Nürnberg plötz­

l ich e in  16--18-jähriger  Bursche auf .  Er  
war  in die  abgelegten Kleider  e ines  Er­
wachsenen gehül l t  und t rug einen an den 
damaligen Rit tmeis ter  der  vier ten Eska­
dron des  6 .  Chevaulegerregiments  von 
W essenig adressier ten Brief  in  den Hän­
den,  zu dem er  geführt  zu werden 
' .yünschte .  Auf a l le  an ihn ger ichteten 
Fragen über  seine Herkunft  wußte  der  
sel tsame Jüngl ing keine Antwort  zu ge­
ben.  »Ich wil l  e in  Rei ter  werdende — il . is  
war  so ziemlich al les ,  worüber  er  s ich 
in  oberbayerischer  Mundart  äußerte .  Ka­
spar  Hauser  wurde,  a ls  a l le  Ermit t lungen 
der  Kriminalpol izei ,  d ie  l i l tern des  Jüng­
l ings aufzufidnen,  ergebnis los  ver l iefen,  
auf  Kosten der  Stadt  Nürnberg dem Pro­
fessor  Daumer zur  Lehre und I ' f legt  
übergeben.  

So geheinmisvül l  wie sein plötzl iches  
Auftauchen,  so geheimnisvol l  war  auch 
sein plötzl iches  Ende.  .Am 17.  Oktober  
1829 wurde im Kel ler  des  Hauses  seines  
Pf legevaters  von einem Unbekannten ein 
Anschlag auf  Hauser  verübt  — eine un-
bekat inte  F^erson,  l ieren t les icht  mit  e iner  
schwarzen Maske verhül l t  war ,  hat te  ihn 
hinterrücks niedergeschlagen.  Alle  Nach­
forschungen nach dem geheimnisvol len 
.Attentäter  bl ieben damals  erfolglos .  Ein 
zwei ter  .Anschlag,  der  im Dezember 1831 
auf  Kaspar  Hauser  im Nürnberger  
Schloßgarten verübt  wurt le ,  hat  ihm dami 
den Tod gebracht .  Das ( iehennnis  seines  
Lebens hat  er  mit  in  das  Grab genom­
men.  Schrl .  
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über uic  HUI' ^ > Arbei t  in  (Jen Sin^;-
uni i  Spic lsc iui . \n  rochen hat ,  

III Beginn der Deutsch-Kursc in Gono-
bitz .  Am 23.  d .  begannen hier  die  vom 
Amt V^olkßbi ldunf;  des  Steir ischen Heimat-
bi i i iders  veranstal te ten Deufschkurse.  Der ,  
Antiranfj  f j iezu war  hier  wie Uberal i  aus-
serordcnt i r th  s tark.  Tis  haben s ieh 480 
Tei lnehmer gemeldet ,  für  die  vorderhand 
elf  Kurse eröffnet  wurden.  Weitere  Kurse 
werden demnächst  beginnen.  

m.  Ein Onyxlager In dCr Steiermark.. 
Der Onyx,  der  schon im Alter tum als .  
Schmuckstcin begehrt  war ,  f inüet  s ich |  
nicht  a l le in  in  Mexiko oder  Brasi l ien,  son.  ^ 
dem auch in der  Steiermark.  Die von 
einem steir ischen Stcinnietzmcister  bei  der  
Leipziger  Messe ausgestel l ten Zicrgcgcn-
s tände erregten seinerzei t  beträcht l iches  
Aufsehen.  Es is t  ] :och nicht  lange her ,  daß 
er  dt€ Onyxlager  in  der  Nähe von Maria .  
Puch in Obersteiermark entdeckt  hat te .  
Die zur  Verarbei tung des  kostbaren Ma­
ter ia ls  beschäft igten Stcinci ' rchcr  s ind fast  
durchwegs Si idt i roler ,  da  in unseren 
Gauen dieser  Beruf  fas t  unbekannt  is t .  
Unter  den Händen des  Fachmannes koir i ,  
men die  w'underharcn Muster  und Schat­
t ierungen des  Onyx,  der  dem in Brasi l ien 
oder  .Mexiko gebrochenen in nichts  nach,  
s teht ,  ers t  r icht ig  zur  Gel tung.  

SPORT 
Sportwettkämpfe in 

Mahrenberq 
Am Sonntag,  den 22.  d .  M. haben die  

Sportwct tkämpfe der  »Deutschen Jugend« 
in Mahrenberg s ta t tgefunden.  Um 13 Uhr 
versammelten s ich vor  der  Vojiktsschule  die  
drei  Gefolgschaften mit  den Fähnleins  Ho-
henmauthen,  Saldenhofen und Mahronberg,  
nacht lem der  Maisch zur  Turnhal le  mit  
den Fanfarenzug und der  Fahne der  Ge­
folgschaft  Mahrenberg erfolgt  war .  Nach 
der  Meldung an den Bannsportwart  er­
folgte  die  Flaggenhißung.  Uni  14 Uhr be­
gannen zwischen den Gefolgschaften und 
Fähnlein die  Wettkämpfe,  wobei  in  a l len 
le ichtathlet ischen Diszipl inen gute  Lei­
s tungen erziel t  wurden.  

Mit  den Fußbal lspiel ,  das  zwischen den 
beiden Gefolgschaften Mahrenberg und 
Hohenniauthcn um 15 Uhr ausgetragen 
wurde,  erreichte  der  Kampf seinen Höhen­
punkt .  Dais  Spiel  wurde in kameradschaft­
l icher  Weise aufgetragen und von den Zu­
schauern begeis ter t  vorfolgt .  Es  endete  mit  
dem verdienten Sieg der  Mannschaft  Ho­
henniauthcn (0:0,  2:1) .  Nach der  Flag­
geneinholung wurden die  Einberufungen 
für  die  Gebietssportwet t 'kämpfe ausge­
tei l t ,  d ie  die  Sieger  mit  Begeis terung ent­
gegennahmen.  

Pas  Spni t t reffen war  für  die  Jugend ein 

großes Erlebnis  und ein neuer  .Vnsporn 
für  die  wei teren großen Aufgaben in der  
1- i ibeserziehung.  

Höhepunkt des Rennsporis 
Schlag auf  Schlag fal len die  großen 

Entscheidungen im deutschen Rennsport  
an den Juni-Sonntagen.  Nach dem Union-
Rennen,  Preis  der  Diana und dem Gold-
pokal  der  Traber  erreicht  das  Rennjahr  
am 29.  Juni  in  Hamburg mit  dem Großen 
Deutschland-Preis  der  Drei jähr igen mi 
Werte  von 100.0(X3 Mark seinen Höhe­
punkt .  Um die  höchsten klassischen Eh­
ren im Galoppsport  geht  es  hier .  In  den 
Vorführungen dieses  Jahres  haben s ich 
der  Schlenderhaner  Magnet  und Nuvo-
lar i ,  der  Erst l ing der  großen Nereide,  klar  
herausgeschäl t ,  und so wird man diese 
beiden wohl  im Endkampf um die  be­
gehrte  Trophäe sehen.  Der  Sireichungs-
termin is t  am Dienstag abgelaufen.  

:  Ober  400 Meldunficii für dk Titel­
kämpfe im Schwimmen.  Ein für  die  
Kriegsverhäl tnisse  einzignrt igVis  Meldeer­
gebnis  haben die  deutschen Kriegs-mci-
s terscl iaf ten im Schwimmen,  Springen und 
Wasserbal l  am 12.  und Kl,  Jul i  im Wie­
ner  Schwimmstadion aufzuweisen.  Von 
114 Gemeinschaften t : . ind i iTSgcsaint 400 
Meldungen abgegeben wüii len,  davon al­
le in  nahezu die  Hälf te  für  die  acht  Mej-
s terschaftswet t 'bewerbe der  Männer .  Die 
sechs Einzel ineis terchaften der  Frauen ha­
ben 100 Meldungen gefunden.  In  den 
Männerstaffeln s tehen 45 Mannschaften 
berei t ,  21 für  die  drei  Staffeln der  Frauen.  
Dazu kommen 11 Mannschaften für  das  
Wasserbal l turnier  und 22 MclduiTgcn für  
die  RahmcnibcweTl)c  der  Vereine o^rne 
Winterbad.  

: Ein Tumländerkämpf Deutsehland — 
Slowakei wird am 6.  Jul i  in  Si l le in  s ta t t ­
f inden.  

Allein gegen fünf Dutzend Feinde 
WIE SICH OBERSTLEUTNANT GALLAND DIE SCHWERTER ZUM EICHENLAUB 

DES RITTERKREUZES VERDIENTE 

PK, Mit  der  Vernichtung von 26 feind­
l ichen Maschinen haben die  am Kanal  
der  Wacht  l iegenden t lcutschen Jäger  den 
br i t ischen Versuch beantwortet ,  in  groß 
angelegtem Angriff  in  das  besetzte  f ran.  
zösische ( jcbiet  e inzufl icgcn.  Oberst leut­
nant  Gal land,  dessen Geschwader  den ge­
meldeten wunderbaren Abwehrsieg err in­
gen konnte ,  erhiel t  vom Führer  nach sei .  
nein dabei  erziel ten 67. ,  68.  und 69.  Luft­
s ieg a ls  ers ter  Off iz ier  <-lcr  Wehrmacht  
die  Schwcrtcf  zum Eichenlaub des  Rit ter­
kreuzes ver l iehen.  

Es  war  wirkl ich ein heißer  Tag in jeder  
Beziehung.  Schwer las te te  die  Mit tagsglut  
über  der  Kanalküste .  Aber  die  Männer  
des  Flugmeldedienstes  kann s ie  nicht  zu 
Fcr ienträunien ver locken.  » .Manu!« Noch 
geben die  21 Abschüsse des  17.  J i ini  den 
Stoff  a l ler  Gespräche ab,  da er töni  das  
al lzei t  erwartete ,  das  überraschend kom­
mende Wort  ».Marm!« 

Schon wird uns von der  Küste  aus  der  
Feind s ichtbar  — eint  wahre Wolke von 
Flugzeugen,  Geschlossen,  an den plum­
peren Umrissen erkennbar ,  Bomber — 
neun Bris tol-Blenheim zählen wir  später ,  
aufgelockert  der  Hornissenschwarm der  
Jäger  — Spitf i res  und Hurr icanes s ind es  
in buntci i i  Gemisch.  Und zwar nicht  we­
niger  a ls  50!  Die Engländer  scheinen die  
le tz te  Abfuhr  noch verdammt gut  in  Erin­
nerung zu haben!  

Die Maschine des  Kommodore hat  sie?* 
a ls  ers te  des  alarmier ten yerbandes vom 
Platz  dem Feind entgegengehoiben.  Wie 
angeket te t  folgt  ihm sein Katschmarek.  
Als  Oberst leutnant  Gal land den Gegner  
ins  Blickfeld bekommt,  f l iegt  er  t iefer  a) '  
der  Feind,  und sein Verband'  hat  noch 

nicht  den Anschluß an die  Führermatschine 
hers te l len können.  Aber  der  Kommodore 
weiß,  ohne sich vergewissern zu müssen,  
daß seine hundertmaj  bewährten Kaniera_ 
c 'en hinter  ihm her  hetzen,  erfül l t  wie  er  
von jenem sel tsamen Gefühlsgeni isch aus  
angespanntester  Erwartung,  Kampfmut 
und kühlem Berechnungswil len,  wie es  
Männer  dieser  Art  bei  der  Begegnunj j :  mit  
der  höchsten Gefahr  zu packen pflegt .  Er  
weiß,  daß sein Verband eine s tählerne 
Einhei t  mit  i lnn bindet ,  auf  deren Zusam­
menwirken er  s ich unbedingt  ver lassen 
kann.  Unci '  so  nimmt er  den jedem Zu­
schauer  tol lkühn erscheinenden Kamiif  im 
Verhäl tnis  2:59 auf .  

Kommodore Gal land geht  der  Sachc 
gleich auf  den Grund.  Die Boir jbcr  s ind 
sein Ziel ,  Was sich nun in  Sekunden­
schnel le  vol lz ieht ,  kann mit  so  nüchterner  
Sachl ichkei t  nur  ein Mann vol lbr ingen,  
der  o ' ie  Erfahrung von Hunderten von 
I .uf tkämpfen in  s ich t rägt .  Die  Zahl  seiner  
Feuerstöße is t  nur  ger ing,  aber  wie iTW-p:-
net isch angezogen fegen die  Spuren der  
Munit ion hinü^ber  zum Rumpf des  s ich 
erbi t ter t  wehrenden Feindes.  Plötzl ich 
schweigt  das  Gegenfeuer ,  d ie  Blenhei j i i  
fängt  an zu brennen,  zwei  ihrer  Insassen 
ret ten s ich im Hechtsprung mit te ls  Fal l ­
schirm.  Aus is t  der  Kampf.  

Schon hat  Kommodore den nächsten 
Gegner  vorn,  scf ion is t  das  Gros der  Mes_ 
serschmit t -Maschinen heran und stürzt  
s ich wie e ine Iningrige Meute auf  die  
Engländer .  

Eine zweite  Blenhcim spuckt  vor  den 
Garben Q'es  Oberst leutnants  zwei  Fal l ­
schirme aus und geht  mit  dicker  Rauch­
fahne im stei len Wiftkel  herunter ,  um im 

Wasser  aufklatschend in Trümmer zu 
zerspr ingen.  Ringsumher aber  entrol l t  s ich 
das  grandiose atemberaubende Bild e iner  
großen Luftschlacht ,  aufgelöst  In EinzeL 
kämpfe,  in  denen noch eine Anzahl  Spi t .  
f i res  den le tz ten s ich crgebenQ ' en  Knix 
nach vorn machen und kopfüber  i 'en 
Todesf lug,  antreten.  

Das Abdrängen der  Bri ten beendet  df?  
Schlacht .  Der  Verband is t  zersprengt ,  ihrr  
Aufgabe unerfül lbar .  

Viel le icht  g laubten die  Engländer  \^ 'e-
n igstens unmit te lbar  nach dem Kampf mit  
e inem kurzen Lorbcerschlummer ihrer  He-
sieger  rcchnen zu können:  um 16.30 Uhr 
wiederhol ten s ie  ihren Angriff ,  d iesmal  
aus  verschiedenen Richtungen.  Am wenig­
sten aber  hat te  in  der  Zwischenzei t  unser  
Bodenpersonal  geschlafen — längst  wa­
ren die  Jagdmaschinen wied.-^r  s tar tklar .  
Die Ei le  cl 'es  S tar ts  brachte  es  diesmal  
mit  s ich,  daß der  Kommodore im ers ten 
Augenbl ick ganz al le in  dem Verband der  
zehn feindl ichen Bomber und 30 bis  40 
Jägern gegenüberstand.  ,ET zögerte  auch 
je tz t  nicht  e ine Sckun<je mit  dem Angriff ,  
in  den bald darauf  die  Schar  seiner  
meraden eingriff .  

Nicht  weniger  a ls  24 Engländer  hack­
ten die  Feuerstöße unserer  Jäger  aus  t lcm 
Gewimmel der  Gegner  heraus,  Oberst ,  
leutnant  GaHand aber  konnte  seinen 69.  
Lufts ieg verbuchen.  Zwei  hat  s ich aus  
dem versprengten Schwärm die Flakart i l ­
ler ie  noch herausgehol t .  Mit  26 ver lorenen 
Flugzeugen haben die  Bri ten teuer  die  
Lehre bezahl t ,  d ie  ihi icrr  er te i l t  wurde:  
daß am Kanal  jederzei t  e ine eiserne Wacht  
s teht ,  und Q'aß den deutschen FHegern die  
Weishei t  in  Fleisch und Blut  übergegan­
gen is t ,  den Heli t i  fes ter  zu binden nach 
denrSteg.  

Kriegstwrichtci"  Wfrich F iedler .  

AUS AUER WB.T 
a. Auf eigenartige Weise ums Leben 

gekommen. Die sechsjährige Maria Skura 
in ^^^cn sah durch das geöffnete Fenster 
auf die Straße. Sie stützte sich dabei mit 
dem linlcen ElluilJOgen auf das Fcmster-
blech und berührte gleichzeitig mit dem 
Unterscheiikel c^e Vorhangstange, die 
mit einem LcHuifesdraht ü'es Radioappa­
rates in Verbindung stand. Das Kind ge­
riet dadurch in iden elektrischen Stronv 
kreis und war solort tot. 

Entgettliehe NHtteilung«n 
(AnBcr Vcrantwortwiff  der  Scf t r l l t le t tons)  

==* Aus dem ÄüiitncrgesaiiBvorein. Frei-
itag den 27, Ji«ii um 20.30 ühr Proöc 
für'gemischten Clior. Erscheinen Pflicht! 

407,^ 

« Aueeosläser? Dipl. Optik £. Mein 
Marfnirg. 

Der Politische Kommissar der Stadt Marburg a. d« Pfaw 

Hundesteuerordmins 
setreffend EinffUhruns einer Hundesteuer für die Stadt Marburg a. d. Drai 

Auf Grund der  Verordnung des  Chefs  der  Zivi lverwal tung in der  Unters te iermark vom 4. Juni  l t l41 über  die  Einführi tng e iner  l lui idcslcucr  der  Gememden 

(V.  u.  A.-Bl .  Nr .  23) ,  wird für  die  Stadt  Marburg a .  d .  Drau nachstehende Steuerordnung er lassen:  

Steuerpflicht und Steuersätze. 

§ 1 
( 1 )  W e r  i n  d e r  S t a d t  M a r b u r g  a .  d .  D r a u  e i n e n  

Uber  drei  Monate  al ten Hund häl t ,  hat  e ine jähr­
l iche Hundesteuer  nach Maßgabe i l icser  Steuer­
ordnung zu entr ichten.  Der  Nachweis ,  daß ein Hund 
das  s teuerpf l icht ige Alter  noch nicht  erreicht  hat .  
obl iegt  dem Halter  des  Hundes. .Vermag dieser  den 
Nachweis  nicht  zu erbr ingen» so is t  er  zur  Hunde­
steuer  heranzuziehen.  

(2)  Als  Hal ter  a l ler  in  e inem Haushal t  oder  in  
e inem Wirtschaftsbetr iebc gehal tenen Hunde gi l t  
der  l laushal tungs-(Betr icbs-)vorstand.  

(3)  Wer einen Hund in Pf lege oder  auf  Probe 
häl t ,  hat  die  Steuer  zu entr ichten,  wenn er  nicht  
nachweisen kann,  daß der  Hund in e iner  Gemeinde 
des  Deutschen Reiches berei ts  vers teuer t  wird.  

(4)  Hal ten mehrere  Personen gemeinschaft l ich 
einen Hund,  so haf ten s ie  a ls  Gesamtschuldner  für  

die  Steuer .  
( . 'S)  Gesel lschaften,  Vereine oder  Genossenschaf­

ten,  die  e inen Hund hal ten,  haben ein Mitgl ied zu 
best immen,  das  für  die  Zahlung der  Steuer  verant­

wort l ich is t .  
C6) Zugelaufene Hunde müssen vers teuer t  wer­

den,  wenn s ie  nicht  binnen einer  Woche dem Eigen­
tümer oder  der  Pol izeibehörde übergeben werden.  

§ 2  
Die Steuer  wird für  das  Rechnungsjahr  1041,  

(1 .4 .  1941 — 30.  3 .  1042)  erhoben.  Sic  beträgt  
jähr l ich 30.— RM. 

Steuerermäßigung und Befreiungen. 

§ 3 

Die Steuer  wird auf  Antrag auf  die  Hälf te  des  
in §  2 angegebenen Satzes  ermäßigt  für  

1 .  Hunde,  die  zur  Bewachung von Gebäuden er­
forder l ich s ind,  welche von den nächsten bewohn­
ten Gebäuden mehr a ls  100 m entfernt  l iegen;  

2 .  Hunde,  die  zur  Bewachung von Warenvor­

räten erforder l ich s ind;  
3 .  Ziehhunde,  die  zum Fortschaffen eines  zum Be­

tr ieb des  Gewerbes unentbehrl ichen Fahrzeuges 

dienen;  '  
4 .  Ziehhunde,  die  von zugelassenen Unternehmun­

gen des  Bewachungsgcwerbcs oder  von berufsmä­
ßigen l i inzelwächtern zur  Ausübung des  Wach­
dienstes  benöt igt"  werden;  

5 .  abgerichtete  Hunde,  die  von Art is ten und be­
rufsmäßigen Schaustel lern für  ihre  Berufsarbei t  be­

nöt igt  werden.  

(J') ZuJäfisigen lliiiidezüchtern, die nachweislich 
ausschließlich rassereine Hunde, und zwar minde­
stens je 2 von der gleichen Rasse, darunter eine Hün­
din zu Zuchtzwecken halten, wird auf ihren Antrag 
die' Vergünstigung einer Zwingersteuer gewährt, 
wenn sie ihren Zwinger sowie flire Zuchttiere und die 
von ihnen gezüchteten Hunde in ein von der Reichs-
fachgruppe Deutsches Hundewesen oder einer |agd-
hjmdfachschaft des Reichsbundes Deutscher Jäger-
Schaft geführtes oder anerkanntes Zucht- oder 
Stammbuch eintragen lassen und sich schriftlich 
verpflichten, später hinzukcrmmende Tiere in glei­
cher Weise zum Eintrag zu bringen. 

'(2) Die Zwingersteuer beträgt für jeden Hund, 
der zu Ztichtzwecken gehalten wird, die Hälfte des 
irt ij 2.' atrgegebcnen Satzes. Selbsterzogene Hunde 
srad,solatJge sie sich im Zwinger befiiiden, bis zum 
/?ftcr von 6 JVkmaicn gänzMch von der Steuer befreit. 

'(3) Die Vergünstigung Ist an die Bedmgung zu 

knüpfen, daß 
1. für die Hunde geeignete, den Forderungen des 

Tierschutzgesetzes entsprechende einwandfreie Un-

terkunftsräume vorhanden sind; 
2. ordnungsmäßige, den Aufsiehtsbeamten je­

derzeit zur Einsicht vorzulegende Bücher geführt 
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werden/aus denen der jeweilige Bestand und der 
Verbleib der veräußerten Hunde zu ersehen ist; 

3. Ab- und Zugänge von Hunden innerhalb einer 
Wochc unter Angabe des Tages und bei Ver­
äußerungen außerdem unter Angabc des Namens 
und der Wohnung des Erwerbers bei dem (Ober-) 
Bürgermeister angemeldet werden; 

4. alljährlich vor Beginn des neuen Rechnungs­
jahres Bescheinigungen der Organisation, bei der 
d^üintragung der Hunde (Abs. 1) erfolgt ist, über 
die Erfüllung der in Abs. 1 gestalteten Bedingun­
gen vorgelegt werden. 

§5 
( 1 )  Z u v e r l ä s s i g e  P e r s o n e n ,  d i e  g e w e r b s m ä ß i g  

mit Hunden handeln und das Gewerbe angemeldet 
haben, haben zwei Hunde zu versteuern. Weitere 
Hunde, die sie nachweislich weniger als sechs Mo­
nate im Besitz hatten, sind steuerfrei. 

(2) Die Vergünstigung ist an die Bedingungen 
zu knüpfen, daß 

1. für die Hunde geeignete, den Forderungen des 
Tierschutzgesetzes entsprechende einwandfreie Un-
terkunftsräunie vorhanden sind; 

2. ordnungsmäßige, den Aufsichtsbeamten jeder­
zeit zur Einsicht vorzulegende Bücher geführt wer­
den, aus denen der jeweilige Bestand, der Tag des 
An- und Verkaufs, die Rasse, Größe, Farbe und das 
Geschlecht des Hundes, sowie der Name und die 
Wohnung des Vorbesitzers und des Erwerbers er-
«ichtlich sind; 

3. Ab- und Zugänge von Hunden innerhalb einer 
Woche unter Angabe des Tages und bei Ver­
äußerung außerdem unter Angabe des Namens und 
der Wohnung des Erwerbers bei dem Politischen 
Kommissar angemeldet werden. 

§ 6  
( 1 )  S t e u e r f r e i h e i t  w i r d  a u f  A n t r a g  g e w ä h r t  f ü r  
1. Diensthunde der Polizei- und Zollbeamten, 

deren Unterhaltskosten im wesentlichen aus öffent­
lichen Mitteln getragen werden; 

2. Hunde, die von öffentlich angestellten Nacht­
wächtern gehalten werden, soferne die Hunde nach 
dem Gutachten der vorgesetzten Dienstbehörde zum 
Wachtdienst unentbehrlich sind; 

3. Hunde, die in Gefangenenanstalten zum 
Wachtdienst gehalten werden; 

4. Diensthunde der Forstbeamten und Jägermei­
ster sowie derjenigen im Privatforstdienst angestell­
ten Personen, in der für die Durchführung des 
Forst- und Jagdschutzes erforderlichen Anzahl; 

5. Diensthunde der Jagdaufseher; 
6. Herdengebrauchshunde in der erforderlichen 

Anzahl; 
7. Sanitätshunde, die sich im Eigentum der Sa­

nitätskolonnen des Deutschen Roten Kreuzes befin­
den; 

8. Hunde, die an wissenschaftlichen Instituten 
ausschließlich zu wissenschaftlichen Zwecken ge­
halten werden; 

9. Hunde, die in Anstalten von Tierschutz- und 
ähnlichen Vereinen zur vorübergehenden Verwah­
rung untergebracht sind und nicht auf die Straße 
gelassen,werden,-sofern ordnungsmäßige, den Auf-
sichtsbeamten jederzeit zur Einsicht vorzulegende 
Bücher geführt werden, aus denen der jeweilige Be­
stand, der Tag der Einlieferung und der Entlassung, 
die Rasse, Größe, Farbe und das Geschlecht des 
Hundes sowie der Name und die Wohnung des Be­
sitzers (gegebenenfalls des Vorbesitzers und des 
Erwerbers) ersichtlich sind und sofern die Verwah-
nmg nicht länger als 6 Wochen dauert; 

10. Führhunde von Blinden; 
11. Hunde, die zum Schutze, und zwar zur Hilfe 

blinder, tauber oder völlig hilfloser Personen un­
entbehrlich sind. Die Gewährung der Steuervergün­
stigung kann von der Vorlage eines amtsärztlichen 
Zeugnisses abhängig gemacht werden. 

(2) Fremde, die sich nicht länger als zwei Mo­
nate in der Gemeinde aufhalten, sind von der Steuer 
für diejenigen Hunde befreit, die sie bei ihrer An­
kunft bereits besitzen und nachweislich in einer 
anderen Gemeinde des Deutschen Reiches versteu­
ern, 

§7 
Für Wehrmachthunde ist eine Hundesteuer nicht 

zu entrichten. Hinsichtlich dieser Hunde besteht eine 
Verpflichtung zur An- und Abmeldung gemäß § 14 
nicht; auch brauchen diese Hunde nicht mit einer 
Steuerkarte (§ 15) versehen zu sein, sofern sie die 
vorgeschriebene Erkennungsmarke als Wehrmacht-
hunde tragen. 

( 1 )  D i e  S t e u e r e r m ä ß i g u n g  o d e r  d i e  B e f r e i u n g  
von der Hundesteuer nach §§ 3 und 6 ist nur zu ge­
währen, wenn die Hunde, hinsichtHch derer die Ver­
günstigung in Anspruch genommen wird, für den 
angegebenen Verwendungszweck hinlänglich geeig­
net und die Halter der Hunde wegen Tierquälerei 
nicht bestraft sind. Für Wachhunde, die in d^r Re­
gel außerhalb des Wohngebäudes gehalten werden, 
ist die Ermäßigung nur zu gewähren, sofem auf 
dem Grundstück ein für Ihren dauernden Aufenthalt 
gt'cignetcr Raum (Hütte, Laufstall oder dgl.)' vor­
handen ist. 

(2) Der Antrag auf Steuerermäßigung oder -be-
freiung ist in schriftlicher Form zu stellen. Er ist von 
den Hundehaltern binnen zwei Wochen nach der 
Anschaffung zu stellen und vor Beginn jedes neuen 
Rechnungsjahres zu wiederholen. In gleicher Weise 
ist der Antrag vor Beginn des nächsten Viertel-
(Halb-)jahres (§ 9, Abs. 1 der Steucrordnung) an­
zubringen, wenn für einen versteuerten Hund Steuer­
ermäßigung oder -befreiung beantragt wird. Die 
unter die Bestimmung des § 6, Abs. 1 Nr. 11 fal­
lenden Personen können von der Verpflichtung zur 
alljährlichen Erneuerung des Antrages befreit wer­
den. 

(3) Bei verspäteten Anträgen Ist die Steuer für 
das laufende Viertel-(Halb-)jahr auch dann zu ent­
richten, wenn eine der Voraussetzungen der Steuer­
ermäßigung oder -befreiung vorliegt. Wird jedoch 
die rechtzeitig nachgesuchte Steuerermäßigung oder 
-befreiung für einen neu angeschafften Hund abge­
lehnt, so wird von der Erhebung der Steuer Abstand 
genommen, wenn der Hund" binnen einer Wochc 
nach Zustellung des ablehnenden Bescheides wieder 
abgeschafft wird. 

(4) Über die erfolgte Ermäßigung, oder Befrei­
ung wird eine Bescheinigung ausgestellt. 

(5) Die Steuerermäßigung oder -befreiung gilt 
nur für die in den Bescheinigungen (Abs. 4) be­
zeichneten Personen oder Anstalten. Sie erlischt, 
wenn die Hunde nicht mehr oder nicht mehr aus­
schließlich zu den Zweckcn gehalten werden, derent­
wegen die Ermäßigung oder Befreiung bewilligt 
worden ist, wenn sie auf einen andern Hundehalter 
übergehen oder die Unterbringung und Haltung der 
Hunde den Forderungen des Tierschutzgesetzes 
widerspricht. 

(6) Kommen die Voraussetzungen für die Steuer­
ermäßigung oder -befreiung in Fortfall, so ist dies 
binnen zwei Wochen dem Politischen Kommissar 
anzuzeigen. 
Entrichtung, Anrechnung und Beitreibung der Steuer. 

§9 
( 1 )  D i e  S t e u e r  i s t  i n  v i c r t e l - ( h a l b - ) j ä h r l i c h e n  

Raten, und zwar in den ersten vierzehn Tagen jedes 
Viertel-(Haib-)jahres an die Stadtkasse zu ent­
richten. (Das erste Halbjahr umfaßt die Zeit vorn 
1. April bis Ende September.) * 

(2) Es ist gestattet, die Steuer für das ganze 
Rechnungsjahr im voraus zu entrichten. 

(3) Entsteht die Steuerpflicht (§ 1) im Laufe 
eines Viertel-(Halh-)jahres, so muß die volle Steuer 
für das laufende Viertel-(Halb-)jahr innerhalb von 
14 Tagen vom Beginn der Steuerpflicht an entrich­
tet werden. Erlischt die Steuerpflicht im l.aufe eines 
Viertel-(Halb-)jahres, so ist die Steuer bis zum 
Ende des laufenden VicrteI-(Halb-)jahres fortzu-
entrichten. 

§ 10 
Wer einen bereits in einer Gemeinde des Detit-

schen Reiches versteuerten Hund erwirbt oder mit 
einem solchen Hunde zuzieht oder wer an Stelle 
eines abgeschafften versteuerten einen neuen Hund 
erwirbt, kann gegen Ablieferung der Steuerquittung 
und der Steuermarke (§ 15) die Anrechnung der 
bereits entrichteten auf die für den gleichen Zeit­
raum- zu zahlende Hundesteuer verlangen. 

§ 1 t  
( 1 )  S t e u e r n ,  d i e  i n n e r h a l b  e i n e r  W o c h c  n a c h  

Fälligkeit nicht gezahlt sind, unterliegen der Bei­
treibung im Zwangsverfahren nach der VO des 
Chefs der Zivilverwaltüng in der Untersteiermark 
vom 4. Juni 1941 über das Verfahren bei Abgaben 
der Gemeinden (Gemeindeverbände) und bei Ab-
gabenstrafsachen. 

(2) Hunde, für wciche die Steuer nicht restlos 
beigetrieben werden kann und deren Abschaffung 
nicht binnen einer, dem Hundehalter gesetzten Frist 
erfolgt, kann die Gemeinde einziehen und verstei­
gern. Ein Überschuß des Versteigerungserlöses über 
die Steuerschuld und die Unkosten des Verfahrens 
steht drei Monate lang zur Verfügung des Eigen­
tümers des Hundes und verfällt nach Ablauf dieser 
Frist der Stadtkasse. Bleibt die Versteigerung 
erfolglos, so kann die Gemeinde über den Hifnd nach 
freiem Ermessen verfügen. 

Rechtsmittel. 

§ 12 
( 1 )  G e g e n  d i e  H e r a n z i e h u n g  z u r  S t e u e r  s t e h t  

dem Steuerpflichtigen das Rechtsmittel nach der 
VO des Chefs der Zivilverwaltung in der Unter­
steiermark vom 4. Juni 1941 über das Verfahren bei 
Abgaben der Gemeinden (Gemeindeverbände) und 
der Abgabenstrafsachen zu. 

Erlaß der Steuer. 

§ 13 
Der Politische Kommissar kann für einzelne 

Fälle Steuern, deren Einziehung nach Lage der 
Sache unbillig wäre, ganz oder zum Teil erlassen. 

Sicherung und Überwachung der Steuer. 
§ 14 

( I )  W e r  i m  G e b i e t  d e r  S t a d t  e i n e n  H u n d  
anschafft oder mit einem Hunde neu einzieht, hat 
diesen binnen 14 Tagen nach Anschaffung oder 

nach dem Zuzuge bei  dem F^ol i t lschen Kommissur  
anzumelden.  Neugeborene Hunde gel ten mit  AbUiu!  
des  dr i t ten Monats  nach der  Geburt  a ls  angeschaff t  
Zugelaufene Hunde gel ten a ls  angeschaff t ,  wenn s ie  
nicht  binnen einer  Wochc dem Eigentümer oder  der  
Pol izeibehörde übergeben werden.  

(2)  Jeder  Hund,  welcher  abgcschnff t  worden,  
abhanden gekommen oder  e ingegangen is t ,  muß 
spätestens innerhalb der  ers ten 14 Tage nach Ab­
lauf  des  Vier te l jahres ,  innerhalb dessen der  Abgang 
e r f o l g t  i s t ,  u n t e r  R ü c k g a b e  d e r  S t e u e r m a r k e  ( §  1 5 )  
abgemeldet  werden.  Im Fal le  der  Veräußerung des  
Hundes s ind bei  t ' : r  Abmeldung Name und Woh­
nung des  Erwerbers  anzugeben.  

§ 15 
'  (1)  Für  jeden Hund wird in  jedem Rechnungs­
jahr  bei  der  Zahlung der  ers ten Steuerratc  bei  
s teuerfreien Hunden bei  Bewil l igung der  Steuer­
freihei t  von dem Pol i t ischen Kommissar  e ine Hunde­
steuermarke verabfolgt .  Bei  Verlust  der  Steucr-
marke wird dem Halter  des  Hundes auf  seinen An­
t rag gegen Vorzeigen der  Quit tung über  die  ge­
zahl te  Steuer  oder  der  Bescheinigung über  die  Be­
freiung Von der  Hundesteuer  und gegen Erstat tung 
der  Selbstkosten eine Ersatzmarke er te i l t .  Außerhalb 
des  Hauses  oder  des  umwehrten Gehöftes  müssen 
die  Hunde mit  der  in  le icht  s ichtbarer  Weise befe­
s t igten Steuermarke versehen sein.  Stcuermarken,  
deren Gel tungsdauer  abgelaufen Is t  oder  andere 
Marken,  die  Steuermarken ähneln,  dürfen den Hun­
den nicht  angelegt  werden.  Bis  zur  Ausgabe der  
neuen Marke hat  der  Hund die  Marke des  vorange­
gangenen Rechnungsjahres  zu t ragen.  

(2)  Die zur  Zwingersteuer  veranlagten Züchter  
(§  4)  und die  nach §  5 veranlagten Händler  er­
hal ten in  jedem Fal le  nur  zwei  Steuerniarken.  

(3)  Fremden,  deren Hunde gemäß §  6,  Abs.  2  
von der  Steuer  befrei t  s ind,  is t  es  zur  Vermeidung 
des  Einfangens der  Hunde gestat te t ,  gegen Hlnt*:r-
legung des  vier te l -{halb-) jähr l ichen Steuerbetrages 
eine Steuermarke zu losen.  Gegen Rückgabe der  
Steuermarke und der  Steuerqui t tung wird,  fa l ls  c 'cr  
Fremde innerhalb zv/eier  Monate  die  Gemeinde \ \ ' \2-
der  ver läßt ,  der  hinter legte  Betrag ers ta t te t .  Wird 
der  Erstat tungsanspruch nicht  innerhalb / .veier  
AAonate  erhoben,  so verfäl l t  der  hinter legte  Betr : ig  
zugunsten der  Stadtkasse.  

(4) Hiuide,  die  auf  der  Straße oder  an anderen 
öffent l ichen Orten ohne gül t ige Steuermarke oder  
die  für  die  Wehrmachthunde vorgeschriebene Er­
kennungsmarke angetroffen werden,  können durch 
Beauftragte  des  Pol i t ischen Kommissars  e ingefangen 
werden.  Die Hal ter  e ingefangener  Hunde sol len,  so­
fern ihre  Namen und ihre  Wohnung festgestel l t  
werden können,  von dem Einfangen des  Hundes in 
Kenntnis  gesetzt  werden.  Meldet  s ich der  Mii lur  
des  Hundes auf  öffent l iche Bekanntmachung nicht  
innerhalb eines  in  der  Bekanntmachung festgesetz­
ten Zei t raumes oder  unter läßt  er  es ,  den Hund durch 
Zahlung einer  Fanggebühr  von 10.— RM und 
einer  Unkostenvergütung von 1.— R.M für  jeden 
Tag der  Verpflegung des  Hundes durch die  Ge­
meinde und der  e twa rückständigen Hundesteuer­
beträge auszulösen,  so is t  nach §  11,  Abs.  2  dieser  
Steuerordnung zu verfahren.  

§ 16 
( 1 )  Jeder  Grundstückseigentümer oder  dessen 

Stel lver t re ter  is t  verpf l ichtet ,  dem Poli t ischen Kom­
missar  oder  den von Ihm beauftragten Beamten 
auf  Nachfrage über  die  auf  dem betreffeni len 

» Grundstück '  gehal tenen Hunde und deren Hal ter  
wahrhei tsgemäß Auskunft  zu geben.  Lbenso hat  
jeder  Haushal tungs-(Bctr icbs-) \ 'ors tand und iceler  
Hundehal ter  die  Vcrpfl icht img zur  wahrl ie i isgemri-
ßen Auskunftser tc ihing.  

(2) Bei Durchführung von Hundebestandaufnah-
men s ind die  Grundstückseigentümer oder  ihre  
Stel lver t re ter  und die  Haushal ts-(Bctr lebs-)Vor-
s tände zur  wahrhei tsgemäßen Ausfül lung der  ihnen 
von dem Poli t ischen Kommissar  übersandten Nach-
wcisungen innerhalb der  vorgeschriebenen l ' r is t  
verpf l ichtet .  Durch die  Eintragung In die  Nachwei-
sung wird die  Verpfl ichtung zur  An- und Abmel­
dung der  Hunde (§  14)  nicht  berührt .  

Strafbestimmungon, 

§ 17 
Zuwiderhandlungen gegen die  Best immungen 

dieser  Steuerordnung werden mit  e iner  Geldstrafe  
bis  zu 150 RM bestraf t ,  sofern nicht  nach den son­
st igen Gesetzen eine höhere Geldstrafe  oder  Frei­
hei tss t rafe  verwirkt  is t .  

Inkrafttreten der Steuerordnung. 

§ 18 
1. Diese Steuerordnung tr i t t  am 1.  Jul i  1941 m 

Kraft .  Mit  dem gleichen Tage tr i t t  d ie  diesbezüg­
l iche f rühere Hundesteuerverordnung außer  Kraf t .  
Die  bisher  berei ts  nach den früheren Verordnungen 
für  das  Rechnungsjahr  1041 gezahl ten Stcucrbe-
t räge werden auf  die  neue Steuer  angerechnet .  

2 .  Rechtsvorgänge,  die  vor  dem Inkraf t t re ten 
dieser  Stcuerordntmg steuerpfl icht ig  geworden s ind,  
unter l iegen der  Besteuerung nach den bisher igen 
Vorschrif ten.  

Knaus e.h. 
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Sfadttheater Marburg a.d.Drau 
AttllUhrnng des „Steiilsclien Landesarchesters 

und des Hochschulchores flraz** 

Mittwoch, 2. Juü Bcc^mn: 20 Uhr 

Oer Feldherr 
von Georg Friedricli Händel 

Freiheits-Oratorium für Solostintmen, 
Chor und Orchester 

l.eitung: Felix Oberborbeck 

Kartenvorverkauf 

täglich von 10 bis 12.30 und von 15—17 Ulir 
rui der Th<!aterf3gcskasse, ßurggasse 27 

3737 

<4 

4 

M 

4 

fühtetiHäet 
per  Stück KAI 

farbig,  groß 
farbig,  mit te l  1 .— 
farbig,  klein 0 .30 

Preis l is ten für  Gast-  und Kaffeehäuser  I .— 
Stadtplan von Marburg 0.3i)  

0  r  tn  u  I a  r  c  :  

Woclien-Sammclbogcn für  die  Reicl is-
f le ischkarten zu 50 und 100 gr .  je  
Stück,  inagesamt für  30 kg .  .  .  0.10 

Lis te  der  Schwerarbei ter  0 .05 
Umrechnungstabel len O.On 

K a r t o n s ;  

Geschlossen wegen Ruhetages der  
(lefoigschaft 

/Morgen geschlossen wegen Kuhctages 
der  Gefolgschaft  .  

Rauchcn verboten 
Wir  danken unserem Kührer  ,  ,  ,  
Unser  Gruß is t  Hei l  Hit ler  .  .  ,  ,  
Preis l is ten für  Fr iseure 
Preis l is ten für  Fr isei i r innen .  ,  ,  .  

erhält l ich Im Verlage der  

0.10 

O . i O  
0.10 
0.20 
0.15 
0.20 
0.20 

Uftffaiyge dtudtetei 

tf 
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Die Hirnin i , .  Gusel  Nachfolger ,  G.  m.  b .  H. ,  er laubt  
s ich ihren werten Detai lkunden bekannt  zu geben,  daß 
mit  I .  Jul i  1941 die  Abgabe von Waren in kleinem (d.  i .  
Detai lhandel)  e ingestel l t  wird und das  Geschäft  nur  für  
den Grofihandel  wei tergeführt  wird.  

Für  das  uns entgegengebrachte  viel jähr ige Vertrauen 
bestens dankend,  ersuchen wir  s ie  hüfl ichst ,  s ich eine 
andere Bezugsquel le  rechtzei t ig  zu beschauen.  

H e i l  H i t l e r !  
LEOPOLD GUSEL, G. m. b. H. 
Marburg, Kärntnerstraße Nr. 16 

DtuckscitiH 

d r u c k t  r a s c h  u n d  s a u b e r  d i r  

MARBURGER DRUCKEREI 

L. K. W, nach Agram günst ig  
für  Fracht  zu benützen.  An­
zufragen Wuttc ,  Windenauer-
s t raße 2.  4036-1 

Achtung!  Kaufe jedes  Quan­
tum Alteisen,  Gußeisen,  Kup­
fer ,  Messing,  Zink,  Zinn zu 
höchsten Tagespreisen.  Firma 
Gust inCi^ J„  Nagystraße 14,  
Tel .  21-30.  Thesen,  Ecke Pet-
tauer-Triesters t r . ,  Tel .  24-94,  

3715-3 

Kaufe modernes Schlafzim­
mer und Küche.  Auih eine 
jNährnuscbi i  e .  Adr .  Verw 

4048-3 

iu 

Schlafzimmer und Blumen zu 
verkaufen Kaisers t raße 5.  

4051-4 

& imm'ifffc 
Zwei- resp.  Drelzimmerwoh-
ouni, Gerichts l iofnähe 1-  7 .  zu 
vermieten Zuschrif ten unter  
»Sofort« an di i»  Verw,  4057-5 

Suche Stel le  a ls  Kel lner in  od.  
Verkäufer in .  Adr.  Verw 

4058-7 

0t4§M 

Suche zum sofortigen Eintritt 
net te ,  junge Verkäufer in ,  f l in­
ke Flaschenwascherin,  braven 
Hilfsarbei ter  für  Magazin und 
Kellerarbei ten.  Adalber t  Gusel ,  
Marburg,  Teget thoffs t raße 39.  

• 4024-8 

Dienstmädchen, in  der  Land­
schaft  bewandert ,  sucht  . losef  
Scheff ,  Gasthaus.  SüßcnbcrR.  
Stat ion St .  Egydi  4062-8 

Mädchen für  a l les ,  deutsch-
sprechendi  mit  Kochkenri tnis-
sen.  zum sofort igen Eintr i t t  
f icsucht .  Kaisers t raße 14-11.  
rechts ,  4059-8 

Anzeigen 
w e r d e n  t ä t l i c h  f ü r  d i e  

n ä c h s t e  A u s g r a b e  

nur bis 17 Uhr 
e n t g e g e n s f e n o m m e n .  

„Marburg«r Zeitung" 
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Verkaufe hartes Schlafzimmer, 
kompl.  Speisezimmer aus  kau­
kasischem Nußholz,  fas t  neu,  
und Küche.  Apotheker  in  
Franz bei  Ci l l i .  3995-4 

Kassierin suci i t  Restaurat ion 
»üurKkel ler«.  Angebote  an 
die  kommissar ische Verwal­
tung des  »Hurffkcl lers«.  4060-8 

Alte  Küchenkredenz, Tisch,  
zusammenlegbares  Bet t  und 
Herrenfahrrad zu verkaufen.  
Mozarts t raBc 36-11.  Tür  9-

4049-4 

Apotheke in Franz t>ei Cllli, 
gutgehend,  mit  großem Wir­
kungskreis ,  gegen Barzahlung 
sofor t  zu verkaufen.  3994-4 

Speisezimmer, Korbgarui tur ,  
Vorzimmerwand zu verkau­
fen. Adr. Verw 4054-4 

Kleinauto. Adier  jun. ,  in  suteni  
Zustande,  zu verkaufen.  Adr.  
Verw.  4053-4 

Nähmaschine im Salonkastcn# 
fast  neu.  zu verkaufen.  Me-
telkogasse 45.  4052-4 

Verkaufe größeren Personen-
waisen.  geeisnet  a ls  Liefe-
rungswaßen Adr.  Verw.  

4056-4 

SUBheu ab Wurzel  in  Ober-
rotwcin zu verkaufen.  Anzu­
fragen Bela .  Burggasse 7,  od.  
Oberrotwein .32.  4055-4 

BekannUnachung 
Von der GENOSSENSCHAFTSMOLKEREI MARBURG werden vorerst folgende 

(jt'schäfte mit MILCH beliefert: 

Molkerei Marburg, Tegetthoffstraße 51, 
Maria Kuhnwald, Sophienplatz 1, 
Josefinc Kralj, Herremgasse 37, 
josef Tibaut, Badgasse 2. 
Aniulic Rantner, Kärntnerstraße 10. 
Franz Schwarz, Josefigasse 1. 
Betti Schäfer, Eisenstraße H, 
Franziska Fiausch, Lissagasse 19. 
Anna Kreßnig, Franz-Josefstraße 42. 
Anna Lackner, Magdalencnstraße 91. 
Emilie Suppan, Triesterstraße 46. 
Franz Kautschitsch, Pcttauerstraßc 59. 
Franz Wuga, Dobrawa 166. 
Agnes Oobec, Brunndorf, Ottokar-Kernstockslraße 5. 
Anna Stuchez, Brunndorf, Lcmbacherstrsße 3H. 

Soweit Verbraucher ihren Miichbeilarf nicht mehr direkt heim Erzeuger decken 
können, werden sie an diese Geschäfte verwiesen. 

4U72 

Der Leiter des ErnährunK»amtcn 
S t e j f m ü l l e r  

Frisetirgehllfc wird aufgenoin-
mcn bei  August  Radi tscl i ,  
Fr iseur  in  Uonohitz .  4064-S 

f^hrl ic l ie ,  f le ißige Bedienerin, 
die  Qartci iarbci l  vers teht ,  
wird aufgcno 'nnncn.  Kloster-
gassr  1 '^ .  406.3-8 

Kontoristin mit  Kenntnissen 
der  deutschen Kurzschrif t  i ind 
Maschinschreiben wird auf-
Kcnommen C,  Büdefeldt ,  
Marburc,  HerrenRasse.  4065-8 

Kanzicikraft# auch Anfänger ,  
für  Nachmit tass-Stunden k c -
sucht  AiJKcbotp an die  kom­
missar ische Lei tuuR des  Cafö 
»Astor ia«.  4061-8 

HofIttSftOkdfHMh 

Witwer in mit t leren Jahren,  
landwir tschaft l ich vers icr t i  
ohne Auszüp: ler .  besi tze  in 
der  Unters te iermark bei  Rel-
chtnburjr  e inen prachtvol len 
arrondier ten Besi tz  mit  neuer  
Vil la  mir  zehn Räumen Obst-
curten,  f  e ldt i .  Wiesen.  Wai-
Uun' .{en.  Weinsrär ten.  Kute 
Lui t ,  Mracl i tvol le  Aussicht ,  
sucht  Miiüchen in  den mit t le­
ren Jal i r tn  oder  kinderlose 
Witwtj  vor« vortei lhaf tem 
Äußern,  kräf l iK.  ruhiKCn Cha­
rakters  sympathisch,  mit  un­
beschol tener  VerganKcnhei t .  
7i i r  Lt-bensgefä 'hr l in  zwecks 
EröffumiK eines  besseren 
Gast l ianses  oder  einer  Pen­
sion.  AnträKc mit  Lichtbi ld  
unter  »Schöncs ,  Landleben« 
an die  Vorw 4071-10 

HEUTE 

BURG-KINO 

44 

Ab Freitag, den 27. Juni 

„Premiere der Butterfiy 
Ein 'Maria Cebotari-Film der Grandi-Fihn-
Storici S, A, I. Rom im Verleih der IBavariu-

Filmkunst, ü. m. b. II. 
Produktionsleitung: Max Hüske, Drehbuch; 
Emst Marischka, Musik: Luiggi Ricci, Ka­
mera: Anchisc Brizzi, Kcj(ie: Carmine Gallone, 

Darstel ler :  
Maria Cct)otar], Lucic Englisch, Fosco Cia-
chetti, Paul Kemp, joachini Pfaff, Slcgrid 
Schürcnberg, Alfred Neugebauer, Heinrich 

Fuchs, Luise Stranzingcr, Angclo Ferrari. 

Für Jugendliche nicht zugelassen! 
Kulturfilm! Neueste deutsche Wochenschau! 

t 

Vorführungen: Heute 16, 18.30 und 21 Uhr 
Karten von 10—12 und ab 15 Uhr 

ESPLANADE r -crnrut  25-29.  

ilN DOKUMINTARPIIM UBER DAS WELTJUDENTUM 
N A C H  E I N E R  I D E E  V O N  D R .  £ ,  T A U B E R T  

GESTALTUNG« FRITZ HIPPLER MUSIK, F. R. FRIEDt 

Staatspol i t isch — künst ler isch wertvol l  

( l  ur  Jnpendl iche und schwaclmervige Pet-
sonen nur  die  Vorstelhinf?  um t Uhr  geeignet)  

Wochenschau Kulturfilm 

ino Brunndorf 
STADT Ai^ATOC 
Wochenschau und Beiproj;ramm. — Vorstellungen 
Freitai»: 20 Uhr — Samalng : IS »nd 20 Uhr — 
Sonnta i f :  15.30,  18 und 20 Uhr  4067 

In Vorhercilunj* Der jjrünc fcaiscr. >• 

Prima Zitronen 
neue Ernte ,  Din.  27.^ .— pro Kistr  
.Abzugeben 

And. Suppanz 
Großvcrteiler für ausländ. Obst und Gemüse 
Marburg a/Drau, BlumenRasse 20, Tel, 21-1(> 

f ü r  Geländeaufnahmen in  Unters te ierniark-  sowie ein 
Architekt  werden  aufRenommen Antra ,mit  üehal ts-
ansprüchen  s ind  zu Vichten an die  ;  SU waag^ in  Graz,  
Fr iedl-Sekanck-Rinpr  7 .  404^ 

»CR.OAT1A « 
Bahördllch koniassionlertas informations-BUro A.-G. 
Tel. 24-147. 24-148 ZAGREB, ilica 2« 1. Tel. 24147 24 148 

INFORMATIONS-ABTKILUNO'er te i l t  rasch itnil Rcwissenhaft  ver l r t lMiche Aus­
künfte  über  hirmen und Private  im In-  Auslände.  Keichl ia l t iKes Information»-
archiv. Korrespundentcji in allen größeren Ortschaiten des In- und Auslände«. 

INKASSO-ABTEILLINQ — REVISOREN-ABTEILUNü ~ VERTRETER-ABTEI-
LUNO — ADRESSEN-ABTEILUNO — SIPPEN ! OHSCHUNOS ABThll.UNG ^ 
KORRESPONDENZ-ABTEILUNG . ?• 

HnupUchrilllCiter Anlon (irrschack. Stellvcrlrctendcr Haiiptschriftleifcr Udo Kasmr — ünick dpr ..Mnrlinracr IlnicUriri" 


